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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

„Made in Willich“ – dieser Slogan wird Ihnen bislang wohl eher selten untergekommen sein. Aber bei ge-

nauerer Betrachtung verbirgt sich hinter dieser Aussage eine ganze Reihe von Produkten und Dienst- 

leistungen, die direkt oder mittelbar, komplett oder teilweise ihren Ursprung in den Gewerbegebieten   

unserer Stadt Willich haben. 

Diesem Thema widmet sich ein Schwerpunkt dieser Ausgabe: Dinge des täglichen oder vielleicht auch gar 

nicht so alltäglichen Lebens, an denen in Willich ein Stück weit mitgearbeitet, mitgedacht oder –konstruiert 

worden ist. Eine beachtliche Liste hat die Redaktion der WIR hier zusammengetragen – Sie werden vielleicht 

überrascht sein, an welchen Stellen Sie überall auf „Made in Willich“ stoßen… 

Auch dem Thema „Ausbildung“ und dem anstehenden Berufsinformationstag ist ein Teil dieser Ausgabe   

gewidmet. Und das aus gutem Grund: Wirtschaftlicher Erfolg und die Ausbildung des Nachwuchses, der diesen Erfolg perpetuieren, weiter 

in die Zukunft tragen soll, gehören für mich unabdingbar zusammen. Wer hier die Zeichen der Zeit, die eindeutig auf „Fachkräftemangel“ 

deuten, verschläft, begibt sich (übrigens nicht nur) unter unternehmerischen Parametern auf ganz dünnes Eis. Wir als Stadt halten hier 

übrigens nicht nur als Ausbilder, sondern  auch als Mittler, Vermittler und nicht zuletzt mit dem bedeutungsvollen Berufsinformationstag 

gegen. 

Schließlich darf ich Ihnen noch unsere kulturellen Angebote im Heft ans Herz legen – sowie den Auftakt zu einer kleinen Serie, in der sich 

unser Magazin mit den Werberingen in der Stadt beschäftigt: Auch hier wird nicht zuletzt unter lokalen Marketing-Gesichtspunkten mit 

Kreativität und Einsatz an der wirtschaftlichen Zukunft unserer Stadt gearbeitet – die dann auch wieder, und hier schließt ich dann der 

Kreis, konkret „made in Willich“ ist. 

Wieder einmal ein bunter Mix - viel Spaß beim Lesen! 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Das Papiertaschentuch, das man benutzt, wurde möglicherweise 

mit einer Papierschneidemaschine aus Willich in Form gebracht und 

dank einer Kettentechnik aus Willich verpackt. Türen zum Beispiel 

am Firmengebäude ließen sich nicht öffnen ohne Bauteile aus Willich, 

Autositze wären nicht so komfortabel ohne Bauteile aus Willich. Der 

Snack im Flugzeug würde nicht so frisch sein und nicht auf einer an-

sehnlichen Unterlage präsentiert werden – ohne Produkte aus Willich.

Die Liste ließe sich beliebig fortsetzen, gibt es in der hiesigen Unter-

nehmenswelt doch viele Beispiele, wie Knowhow, Ideen und Technolo-

gien aus Willich in unser aller Alltag Einzug gehalten haben – ohne dass 

wir es auch nur ahnen.

 „Wenn Sie morgens zur Arbeit fahren, haben Sie 

möglicherweise schon Produkte von uns kennenge-

lernt“, sagt Ernst Breinig, der fünf Jahre lang Ge-

schäftsführer Willich der Saint-Gobain Performance 

Plastics Pampus GmbH war und seit 1. Juni Opera-

tions Director weltweit ist. Das ist doppelt richtig, 

wenn man zum Frühstück eine bestimmte Nuss-

nougatcreme gegessen hat und ein Auto fährt. Denn die internationale 

Unternehmensgruppe Saint-Gobain ist in mehreren Sparten aufgestellt. 

Gegründet wurde das Unternehmen vor 349 Jahren durch den Finanz-

minister des „Sonnenkönigs“ Ludwig XIV, Jean-Baptiste Colbert, zur 

Herstellung von Spiegelglas. Einer der ersten Großaufträge war der Spie-

gelsaal von Schloss Versailles. Mitte des 19. Jahrhunderts expandierte 

Saint-Gobain mit der Glasfertigung unter anderem auch nach Deutsch-

land; noch heute gehört die Glasherstellung als Sparte zur Unterneh-

mensgruppe. 

Heute ist Saint-Gobain in allen ihren Aktivitäten, Innovative Werkstoffe, 

Bauprodukte, Baufachhandel und Verpackung, weltweit führend. Dabei 

zählen so renommierte Marken wie Sekurit, Isover, Rigips und Raab 

Karcher zum Portfolio. Im Schiefbahner Firmensitz von Saint-Gobain 

Performance Plastics (SGPPL) werden vorwiegend wartungsfreie Kunst-

stoff-Metall NORGLIDE® Gleitlager für die Automobilindustrie entwi-

ckelt und produziert. Der größte Markt sind Scharnieranwendungen für 

Autotüren oder Heckklappen, gefolgt von Autositz-Anwendungen. 

Breinig: „Ein Top-Autositz hat bis zu 70 Lagerpunkte, die für den Sitz-

komfort sorgen oder dafür, dass die Schwingungen und Geräusche des 

Fahrzeugs entkoppelt werden.“ Ein weiterer Absatzmarkt sind Riemen-

spanner sowie das Zweimassenschwungrad beim Getriebe. Zurzeit 

laufen Entwicklungen für eine weitere Produktgruppe, nämlich für Len-

kungsdruckstücke in Automobilen. „Kunden von uns haben bereits einen 

Preis von einem großen deutschen Automobilisten für ihre Lenkung   

erhalten“, sagt Breinig. Alle Produkte sind kundenspezifisch; weltweit 

werden an 13 Standorten NORGLIDE® Gleitlager gefertigt, „und zwar 

überall da, wo Autos gebaut werden“, so Breinig. Der Markt konzentriert 

sich zu je einem Drittel auf Europa, Asien und die USA. Der Jahresumsatz 

2013 der SGPPL Pampus GmbH betrug 82  Millionen Euro; für die gesamte 

Firmengruppe lag er im vergangenen Jahr bei 42 Milliarden Euro. Ernst 

Breinig: „Wir werden auch in Zukunft neue Anwendungsgebiete aus 

unseren Kernkompetenzen entwickeln.“ So finden Gleitlager von Saint-

Gobain auch Verwendung in der Industrie, zum Beispiel bei Solaranlagen

www.saint-gobain.com

 Die Chemofast Anchoring GmbH betreibt seit über 

30 Jahren Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet 

der chemischen Befestigungstechnik. In dieser Zeit 

hat sich Chemofast zu einem Private-Label-Spezia-

listen für spreizdruckfreie Injektionsverankerung 

mit 2-Komponenten-Reaktionsharzmörtel entwi-

ckelt. Ralf Jungermann hat Ende der neunziger Jahre 

das Unternehmen von seinen Eltern übernommen; zweiter Geschäftsfüh-

rer ist Roger Wintzen. 

Nach einem erfolgreichen Joint Venture mit Henkel in den Jahren 2005 - 

2012 ist Chemofast  seit 2013 eine hundertprozentige Würth-Tochter. Das 

Unternehmen sitzt seit 2000 in Münchheide und ist inzwischen mit drei 

Standorten auf der Hanns-Martin-Schleyer-Str. 23, 16 und 35 vertreten. 

Die Spezialität von Chemofast ist die spreizdruckfreie chemische Befe-

stigungstechnik, die überall da zum Einsatz kommt, wo herkömmliche 

Spreizdübel keinen Halt finden. Die Anwendungsmöglichkeiten sind viel-

fältig, vom Balkonbau über freihängende Toilettenkonstruktionen bis 

hin zu Brücken- und Industriebau finden Chemofast-Produkte weltweit  

Verwendung. Durch neue Mörtelformulierungen und eine immer größer 

werdende Akzeptanz des chemischen Dübels aus der Kartusche  werden 

kontinuierlich Märkte erschlossen. Weltweit führende Vertriebsgesell-

schaften der Bau- und Befestigungstechnik werden von Chemofast 

unter Private Label beliefert. So hat sich das Unternehmen bereits den 

zweiten Platz im Weltmarkt erobert, hinter HILTI. „Und die Verwendungs-

zwecke für unsere Produkte werden immer mehr, zum Beispiel durch die 

Anforderungen an die Wärmedämmung von Gebäuden und die damit ver-

bundene Hohlkammerbauweise“, prognostiziert Ralf Jungermann. Daher 

investiert das Unternehmen viel in Forschung und Entwicklung sowie 

ständige Qualitätskontrollen. Jungermann: „Wir müssen zum Beispiel 

immer wieder Ersatz finden für Inhaltsstoffe, die nicht mehr als ,grün‘, 

das heißt als umweltfreundlich eingestuft werden.“ 

Zirka 100 Mitarbeiter, davon 10 Prozent in der Forschung , erwirtschaften 

in diesem Jahr einen voraussichtlichen Umsatz von 35 Millionen Euro. 

Alle Produkte haben nationale und internationale Zulassungen und sind 

auf ihre Bestimmungsländer abgestimmt. Jungermann: „Je nach der 

Region, in der das Produkt verwendet wird, wird die Masse gemischt. In 

warmen Ländern muss sie langsam erhärten, in kalten Ländern schnell.“ 

Halb- und vollautomatische Abfüllstationen ermöglichen die Befüllung 

aller marktgängigen Kartuschenvolumen und -materialien wie Kunststoff 

und Schlauchfolien. Von der Chemie über die Kartuschentechnologie, 

die physikalischen Komponenten und Anker bis hin zum umfangreichen 

Zubehör zur Befestigung. Auch die nächsten Herausforderungen werden 

bei Chemofast bereits angegangen: „Zurzeit beschäftigen wir uns damit, 

unsere Produkte verpackungsärmer zu gestalten. Außerdem wollen wir 

bald die Harze selbst entwickeln, die für unsere Produkte notwendig 

sind.“  www.chemofast.de

 Wenn die Verpflegung an Bord eines Flugzeugs 

auch bei Turbulenzen nicht vom Tablett rutscht, ist 

das der Cartomat Willich GmbH zu verdanken. Das 

Unternehmen entwickelt und produziert so genann-

te Traymats, die eine besondere beidseitige Anti-

rutsch-Beschichtung haben. Verwendung finden sie 

in zahlreichen Airlines weltweit, bei der Deutschen 

Bahn, im Thalys oder in gehobenen Hotelketten. Zu Fußball-Weltmei-

sterschaft waren zudem verschiedene Sonderanfertigungen gefragt. Sie 

können in verschiedenen Größen und Formen gefertigt werden. 

Entwickelt hat diese Beschichtung Firmengründer Hans Grips, gemein-

sam mit einem befreundeten Chemiker. Daraus entwickelte sich die Pro-

duktion von Banderolen für die Lebensmittel- und Tierfutterindustrie, 

die neben den Traymats immer noch ein Standbein des Unternehmens 

ist. Außerdem produziert Cartomat auch Dachvliese oder Tischdecken 

für die Außengastronomie sowie Zwischenlagen für Industriepalet-

ten. Zurzeit wird an der Entwicklung von Antirutsch-Beschichtungen 

für Parkett-Unterböden getüftelt. „Unsere Stärke ist es, Probleme in-

dividuell zu lösen und innerhalb von 24 Stunden zu realisieren – auch 

übers Wochenende. Unser Motto ist ‚geht nicht – gibt’s nicht!‘“, erklärt 

Geschäftsführerin Cornelia Grips die Philosophie des Familienunterneh-

mens, in dem neben ihr und ihren Eltern auch ihre Schwester tätig ist. 

Am Firmenhauptsitz Am Unterbruch in Schiefbahn gibt es seit der Grün-

dung 1975 auch eine kleine Produktion, im Gebäude im Stahlwerk Becker 

stehen 35 Druckmaschinen für die verschiedensten Anforderungen, die 

Hans Grips im Laufe der Jahre „gesammelt“ hat. Zum Teil stammen sie 

aus den achtziger Jahren. Gefertigt wird im Flexodruck; die Folienbreite 

kann bis zu 1,60 Meter betragen. Auch beidseitig punktgenaue, mehrfar-

bige Bedruckung ist möglich oder genarbte Oberflächen – je nach Kun-

denwunsch und Verwendungszweck. www.cartomat.de

 Die weltweit erste Recycling-Anlage für Ba-

bywindeln steht in Birmingham, England. Einige 

Komponenten für diese Anlage kommen aus Willich, 

genauer von der Reantec GmbH in Münchheide. 

Geschäftsführer Karl-Heinz Kleinen und das Team 

der Rako Edelstahl-Service, Jürgen Rabatsch, 

haben sich auf Anlagenkomponenten zum Waschen, 

Trennen und Trocknen von Kunststoffen spezialisiert. 

„Dabei geht es nicht nur um Joghurtbecher oder andere Inhalte der 

Gelben Säcke, sondern zum Beispiel auch um Agrarfolien“, sagt Kleinen. 

Der Maschinenbautechniker beschäftigt sich seit 1990 mit dem Thema 

Kunststoff-Recycling. „Wir müssen mit den Erdöl-Ressourcen haushal-

ten. Es gibt viele Produkte, die nicht aus neuem Kunststoff hergestellt 

werden müssen, zum Beispiel Verpackungen, auch Europaletten. Der 

Anwendungsbereich ist extrem groß“, sagt Kleinen. 

Anlagenkomponenten von Reantec stecken in Anlagen in Westeuropa 

und Südamerika. Das insgesamt achtköpfige Team fertigt in Willich zum 

Beispiel Friktionsabscheider, mechanische Trockner und Schwergut-

Ernst Breinig und Laurent Provost

Fotos: LWS / WIR Fotos: LWS / WIR

Ralf Jungermann

Karl-Heinz Kleinen

Cornelia Grips und Mitarbeiter
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abscheider, welche die einzelnen Bestandteile nach ihrem spezifischen 

Gewicht trennen und sortieren, sowie Bauteile, die letzte Schmutzpar-

tikel lösen und dem Material Restfeuchte entziehen. Das Firmenmotto 

lautet: „Wir legen großen Wert auf Qualität.“ www.reantec.de

 Seit 1995 ist die Engels + Konrad GmbH aktiv 

im Anlagen- und Apparatebau. Das Hauptbetä-

tigungsfeld ist die Herstellung und Montage von 

Druckbehältern, Kolonnen, Wärmetauschern, 

Rohrleitungen und Rohrzubehör, vorwiegend 

aus rost- und säurebeständigen Edelstahlen. Die 

Kunden sind Unternehmen aus der Lebensmittel- 

und Chemiebranche. „Uns zeichnet neben dem großem Know-how unsere 

hohe Flexibilität aus. Alle Anlagen werden individuell nach Kundenwusch 

gefertigt, wir fertigen in relativ kurzen Zeiträumen und liefern pünktlich 

an den Kunden“, sagt Michaela Engels-Vockensperger, Prokuristin des 

Schweißfachbetriebes, dessen Geschäftsführer Vater Michael Engels ist. 

Die Anlagenbauelemente werden aus lebensmittelechten Materialien 

und nach den neuesten Richtlinien gefertigt: „Unser Haus verlassen nur 

Produkte in einwandfreiem Zustand. Dazu gehört auch das Beizen der 

einzelnen Apparate und Rohrleitungen.“ www.engelsundkonrad.de

 Wer in 10.000 Metern Höhe ein leckeres Sandwich 

bekommt oder ein feines Küchlein genießt, kann 

ziemlich sicher sein, dass diese Verpflegung von der 

CGC Grothe GmbH & Co.KG stammt. Nicht nur Ca-

teringfirmen deutscher Flughäfen, sondern auch an 

Airports in den Benelux-Ländern, in der Schweiz, in 

Norwegen, Großbritannien und Frankreich beliefert 

das Unternehmen von Münchheide aus mit frischen Snacks. 

Täglich verlassen die Produktionsstätte 45.000 Sandwiches und 30.000 

Kuchen, die rund 100 Mitarbeiter im Zweischichtbetrieb fertigen und 

verpacken. Je eine halbe Tonne Käse, Wurst und Gemüse werden dabei 

verbraucht, wobei Geschäftsführer Gregor Grothe nach Möglichkeit Lie-

feranten aus Willich und der Region bevorzugt; er schätzt die Frische 

der Produkte und die kurzen Wege, da CGC mehrmals täglich beliefert 

wird. Das Portfolio ist groß, produziert wird auf Anforderungen und nach 

Vorgaben der Airlines, wobei Grothe gerne auch eigene Kreationen vor-

schlägt, die in einer eigenen Abteilung entwickelt werden. Der gelernte 

Konditor mit „Spaß an Flugzeugen“ gründete sein Unternehmen 1994. 

In Eigeninitiative nahm er Kontakt zu Airline-Caterern auf und konnte 

durch seine Produkte derart überzeugen, dass er immer weiter empfoh-

len wurde. 

Seit 2004 ist der Firmensitz in Münchheide; einen Standort, den Grothe 

wegen seiner guten Verkehrslage schätzt. Hier sind die verschiedenen 

Abteilungen untergebracht wie zum Beispiel Bäckerei, Salatestation, 

Sahneabteilung und Gefrierräume. Großen Wert legt Gregor Grothe auf 

die hohe Qualitätssicherung: „Wir sind als Produzent von Lebensmit-

teln natürlich ohnehin regelmäßigen strengen Kontrollen unterworfen. 

Darüber hinaus arbeiten wir mit einem System, das eine komplette 

Produkt-Transparenz ermöglicht, von der Anlieferung der Zutaten bei 

uns im Hause bis zur Auslieferung beim Kunden. Unsere Lieferungen 

sind manipulationssicher versiegelt. Wenn irgendwo ein Fehler auf-

taucht, ist er innerhalb einer halben Stunde gefunden und behoben.“  

www.cgc-grothe.de

 Als Systempartner für die Elektro-Industrie hat 

sich die Kolb Fertigungstechnik GmbH einen Namen 

gemacht. Das Unternehmen bietet Komplettlösungen 

im Bereich der Elektronik/Elektronikfertigung: 

Entwicklung, Einkauf, Beschaffung, Produktion, Er-

satzbaugruppenfertigung, Kabelkonfektionierung, 

optische Prüfung, elektrischer Test, Baugruppen-

Lackierung, Vergießen und Endmontage bis zur bedruckten Verpackung 

inklusive der gesamten Versandlogistik. Ob SMD- oder konventionelle 

Bestückung/THT-Bestückung, ob Prototypen, Kleinserie oder große Seri-

enfertigung im verbleiten oder bleifreien Lötprozess - Kolb versteht sich 

als Full Service Dienstleister. 

Dementsprechend umfangreich ist die Liste der Produkte, in denen 

Kolb-Platinen stecken. Ohne sie würden sich zum Beispiel die Tore in 

der Allianz Arena nicht öffnen und schließen, könnten Politessen keine 

Knöllchen verteilen und Bäcker ihre Öfen nicht steuern, hätten BKS-

Schließanlagen keine Transpondersysteme, und die Kommunikation in 

der Formel 1 würde sich schwieriger gestalten. 

150 Mitarbeiter fertigen im Dreischichtbetrieb in Münchheide die unter-

schiedlichen Bauteile; dazu kommt eine Abteilung für Reparaturen und 

… steht immer ein guter Name. Saint-Gobain
Performance Plastics Pampus GmbH, einer der
großen Fluorkunststoffverarbeiter (PTFE), gehört
zur internationalen Saint-Gobain Unternehmens-
gruppe. Mit rund 190.000 Mitarbeitern in mehr
als 57 Ländern zählt Saint-Gobain weltweit zu den
Top 50 der Industrie.

In unserem Werk in Willich werden wartungsfreie
Kunststoff-Metall-Gleitlager sowie Schläuche,
Membrane, Dichtungen und Folien hergestellt.
Unsere Produkte finden ihren Einsatz in der Auto-
mobilindustrie und in anderen Industriebereichen
wie z. B. Elektroindustrie, Maschinen-, Anlagen- und
Apparatebau. Beliefert werden Kunden in Europa
sowie Schwesterwerke weltweit.

Wir bieten rund 350 qualifizierten Mitarbeitern
einen Arbeitsplatz und bilden 15 junge Menschen
in vier Berufen aus.

Hohe Qualitäts- und Sicherheitsstandards sowie
regelmäßige Zertifizierungen zum Umweltschutz
zeigen unser Engagement für unsere Kunden,
unsere Mitarbeiter und für die Umwelt.

Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH
Am Nordkanal 37 · 47877 Willich
Fon 02154-60-0 · Fax 02154-60-310
www.makingabigdifference.com

Hinter guten Ideen…

Fotos: LWS / WIR

Michaela Engels-Vockensperger

Gregor Gothe und Mitabeiterin

Holger Engels und Udo Speck
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Serviceleistungen. Die Lieferlosgrößen liegen zwischen 50 bis 3.000 

Stück pro Tag. Eine ausgefeilte interne Logistik mit einem modernen 

Warenwirtschaftssystem und schneller Lagertechnik gewährleistet, 

dass die Produkte termingetreu und in optimaler Qualität zur Verfügung 

stehen.

“Das Qualitätslevel liegt konstant bei 99,5 Prozent“, sagt Geschäftsführer 

Udo Speck, verantwortlich für Produktion und Einkauf, der gemeinsam 

mit Holger Engels (Personal und Finanzen) und Detlef Wehrend (Vertrieb 

und Marketing) das Unternehmen leitet, das 1989 gegründet wurde. Die 

elektronischen Baugruppen werden je nach Kundenbedarf entwickelt 

und gefertigt. Engels: „Die stetig weitere Qualifizierung unserer Mitar-

beiter garantiert, dass das Unternehmen immer mit den neuesten tech-

nischen Marktanforderungen vertraut ist.“ 

www.kolb-eld.com

 Wenn Süßigkeiten, Getränkeflaschen oder Papier-

taschentücher über Abfüll- oder Verpackungsmaschi-

nen laufen - werden sie in vielen Fällen befördert von 

Kettentechnik Roeder. 

Seit 1969 ist das Unternehmen auf Rollen-Förderket-

ten in Sonderausfertigung spezialisiert. Seit 1981 ist 

der Firmensitz in Münchheide, der seitdem kontinu-

ierlich erweitert und immer wieder modernisiert wurde. Firmengründer 

war Günther Roeder, Sohn Marcus führt die Firma seit 1995. 

Roeder-Ketten sind Sonderfertigungen, die nach den Vorstellungen 

des Endkunden, meist Anlagenbauer, geplant und hergestellt werden. 

Außerdem baut Kettentechnik Roeder Standard-Rollenketten nach eu-

ropäischer oder amerikanischer Norm mit Anbauteilen wie Mitnehmer- 

oder Winkellaschen und Bolzen. Natürlich liefert Roeder auch jeweils die 

entsprechenden Ersatzketten. 

Die Besonderheit des Unternehmens ist, dass es viele Arbeitsschritte 

an den Bauteilen wie drehen, stanzen, fräsen, schweißen, montieren, 

drahterodieren und vieles mehr im eigenen Betrieb ausführen kann und 

nur wenige Leistungen vergeben muss. Selbst notwendige Werkzeuge 

werden selbst hergestellt. 20 zum Teil langjährige Mitarbeiter bürgen für 

diese hohe Spezialisierung. 

„Dank unserer Firmenausrichtung sind wir in der Lage, flexibel zu re-

agieren und auch kleine Stückzahlen zu fertigen. Dadurch bleiben wir 

wettbewerbsfähig“, erläutert Marcus Roeder. Die Spezialisierung auf 

kleine Mengen und Sonderanfertigungen hat dem Unternehmen ein Al-

leinstellungsmerkmal in Deutschland mit 2,25 Millionen Jahresumsatz 

eingebracht. www.kettentechnik-roeder.de

 Die ALUNOX Schweißtechnik GmbH, 1993 von 

Jürgen Fiebig gegründet, mit Sitz im Stahlwerk 

Becker, ist das Großhandelsunternehmen der 

Welding Alloys Group,  mit einem Umsatz von 16 Mil-

lionen Euro  jährlich. ALUNOX ist ein Vollsortiment-

ler, der alle Arten von Schweißzusätzen anbietet. 

ALUNOX-Produkte finden u.a.  Verwendung in der 

Automobilindustrie inklusive deren Zulieferern,  bei Schweißmaschi-

nen- und Roboterherstellern,   bei Anlagenbauern, in der Konstruktion 

von Feuerwehrleitern, bei Gerüstbauern, in der Windenergie oder in 

Stahlwerken.

Die Welding Alloys Group ist spezialisiert auf die Entwicklung und Herstel-

lung von Fülldrähten unterschiedlichster Legierungen und von automa-

tisierten Schweißanlagen für Auftrag- und Verbindungsschweißungen . 

Die Integra Service Center bieten außerdem hoch spezialisiertes Know-

how für schweißtechnische Lösungen im Bereich Hartauftragung.  Die 

Muttergesellschaft der Welding Alloys Group wurde 1966 in Großbritan-

nien gegründet, heute sind in 45 Niederlassungen weltweit rund 1.200 

Mitarbeiter beschäftigt.

ALUNOX ist innerhalb der Unternehmensgruppe der Spezialist für das 

Verbindungsschweißen, zum Beispiel im Karosseriebau oder bei der 

Motorentechnik, bei Brücken oder Kränen, wo Stähle durch Schweißen 

miteinander verbunden werden. 

„Bei allen Produktionsabläufen und Verfahren kommt es auf beste Quali-

tät der entsprechenden Schweißzusätze an, die nur bei Verwendung be-

sonders reiner Legierungsmetalle  erreicht wird. Weiterhin entscheidend 

für das einwandfreie Schweißergebnis ist ein gleichmäßiger, ununterbro-

chener Drahtvorschub; modernste Drahtzieh- und Reinigungsanlagen 

und neueste Verfahren beim Präzisionsspulen gewährleisten den hohen 

Qualitätsstand der ALUNOX-Drähte“, sagt Franz-Josef Stapel, seit 2012 

ALUNOX-Geschäftsführer. 

Im deutschen Zentrallager im Stahlwerk Becker liegen ständig 400 

Tonnen Material in Form von Stäben, Spulen oder Fassware zur Aus-

lieferung bereit. Eine Besonderheit im ALUNOX Zubehörprogramm 

sind Schlauchpakete mit innenliegenden Rollen für die reibungs-

arme Drahtförderung über bis zu 25 Meter Entfernung. Ein spezielles 

Drahtrollen-Richtwerk verhindert Knotenbildung und sorgt für größere 

Prozess-Sicherheit. Stapel: „Das hochwertige Material und die Pro-

duktentwicklungen sind allerdings nur eine Seite unseres Unterneh-

mens. Eine besondere Stärke des Unternehmens ist die gemeinsame 

Projektentwicklung mit dem Kunden, die entscheidend ist für den rich-

tigen Einsatz und letztendlich den Erfolg der Produkte und Verfahren.“

www.alunox.eu

Fotos: LWS / WIR

Franz-Josef Stapel

Marcus Roeder
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Wo uns Produkte aus den Willicher  

Gewerbegebieten im Alltag begegnen
Made in Willich

 Als spezialisierter ACP (alimex Cast Plate) Verar-

beiter beliefert alimex seit über 40 Jahren die Metall 

verarbeitende Industrie mit hochpräzisen Alumini-

um-Gussplatten und -zuschnitten. Darüber hinaus 

fertigt das Unternehmen mit Hauptsitz in Willich-

Münchheide in einer weiteren Produktionsstätte am 

Standort Stahlwerk Becker Aluminium Bauteile indi-

viduell nach Kundenvorgabe. Die vielen Wertschöpfungsstufen, die das 

alimex Produktportfolio abdeckt, bieten Vorteile für sehr unterschied-

liche Branchen. So nimmt beispielsweise der Werkzeug- und Formen-

bau insbesondere große, rohgesägte Aluminiumblöcke ab. Passgenaue 

Zuschnitte mit hochpräzise gefräster Oberfläche gehen unter anderem 

in den (Sonder-) Maschinenbau und einbaufertige Aluminium Kompo-

nenten aus der CNC-Produktion sind vor allem für Hightechindustrien 

mit den Schwerpunkten Solar, Halbleiter, Display oder Medizintechnik 

interessant. In diesen Branchen setzt das Willicher Unternehmen im 

Markt den Benchmark hinsichtlich Mikroporosität, Toleranzen und Form-

stabilität sowie Materialeigenschaften für hochsensible Anwendungen 

(Helium Durchlässigkeit, Ausgasung, Vakuumdichte, Materialeignung für 

zusätzliche Oberflächenbehandlungen). 

Seit der Produktion der ersten Aluminium-Gussplatte in Europa, der 

alimex Cast Plate, ACP, im Jahr 1985 gilt der damals von Unternehmens-

gründer Helmut Geller entwickelte Produktionsprozess als der Weg, Alu-

minium Gussplatten höchster Qualität zu fertigen. Dazu bezieht alimex 

damals wie heute Aluminium-Gussbarren von international führenden 

Gießwerken. Diese werden gegen vorhandene Materialspannungen 

geglüht und im eigenen Hause besäumt, bevor große Bandsägen mit 

horizontalem Schnitt daraus gesägte Gussplatten produzieren. An-

schließend erhält der Großteil der gesägten Platten eine hochpräzise, 

gefräste Oberfläche. Auf vertikal laufenden Kreissägen werden sowohl 

aus gesägten als auch aus gefrästen Platten und Blöcken Zuschnitte 

nach Kundenwunsch gefertigt. Diese sind auch Ausgangsmaterial für die 

Produktion individueller Bauteile. 

Als Weltmarktführer im Bereich Aluminium Gussmaterial setzt alimex auf 

kontinuierliche Innovationen. Rund 175 Mitarbeiter sind in dem global 

aufgestellten Industrieunternehmen damit beschäftigt, Prozesse und 

Produkte sowie deren Verfügbarkeit und Nutzen weltweit konsequent 

weiter zu entwickelt. Mit dieser Strategie erarbeitete das Unternehmen 

im Jahr 2013 einen Umsatz von 50 Millionen Euro. 

„Durch Kommunikation, Zusammenarbeit und Beratung legen wir für den 

gemeinsamen Erfolg unsere ganze Aufmerksamkeit auf unsere Kunden 

und Partner sowie auf Marktanforderungen und -bedürfnisse“, so Ge-

schäftsführer Dr. Philip Grothe, der seit Anfang 2014 gemeinsam mit 

Harald Schedl das Unternehmen leitet: „Unsere globale Verfügbarkeit, 

regionale Flexibilität und unternehmerische Philosophie ist dabei die 

Basis unseres Ansatzes, den Kunden immer an erste Stelle zu setzen.“ 

www.alimex.de

 Rund ums Papier, genauer um die Maschinen zur 

Papierherstellung, dreht sich alles bei der GapCon 

GmbH. Das Unternehmen plant und baut Maschinen 

und Anlagen beziehungsweise Teilkomponenten wie 

Walzen, Schuhpressen, Filmpressen, Kalander und 

Rollenschneider für die Papier- und Kartonherstel-

lung. 

2006 gründeten Wolfgang Wiertz und Wolfgang Mark die GapCon, an-

fänglich mit Sitz in Meerbusch. Im Jahre 2009 zog es die Gründer ins 

Stahlwerk Becker. Dort wurde zunächst die Montagehalle errichtet. Im 

darauffolgenden Jahr erfolgten dann der Bau des Bürogebäudes und der 

Umzug nach Willich. 2011 bauten sie dann die erste Erweiterungshalle und 

im Jahre 2012 gleich noch ein weiteres Bürogebäude, um dort die GapCon 

SRM Automation GmbH unterzubringen.

Inzwischen sind bei GapCon in Willich 78 Mitarbeiter beschäftigt, welt-

weit sogar 110. Denn das Unternehmen hat nicht nur in Willich expandiert 

- um in der Branche ein noch größeres Know-how in der Papiermaschi-

nenfertigung zu bündeln, kamen 2011 eine Firma dazu, die auf Elek-

trosteuerungen für Roller und Querschneider spezialisiert ist, sowie 

2011 ein italienisches Unternehmen, das Komplettanbieter von kleinen 

Papiermaschinen ist. 

Die Geschäftsführung denkt noch weiter: „Der Markt für Papiermaschi-

nen ist hart, deshalb entwickeln wir gerade weitere Spezialisierungen 

und Services.“ Dazu gehört zum einen die Dienstleistung, Gebraucht-

anlagen zu modernisieren, mit modernen Komponenten aufzubereiten 

und wieder in den Markt zu bringen. Ein weiteres Standbein, das GapCon 

verstärken will, ist die Tissue-Sparte zur Herstellung von Toilettenpa-

pier, Küchenrollen, Kosmetiktüchern oder Papiertaschentüchern; eine 

Ausweitung auf Produktgruppen wie Vliesstoffe ist ebenfalls geplant. 

Wiertz: „Wir werden uns zu einem Generalunternehmer entwickeln, der 

schlüsselfertige Anlagen baut“.

Das Geheimnis des Erfolges sehen Mark und Wiertz, letzterer gebürtiger 

Anrather, allerdings nicht nur im umfassenden technischen Know-how 

von GapCon: „Man muss nicht nur die Arbeitsweise einer Maschine ver-

stehen. Man muss auch etwas von Papiermachen verstehen.“ 

www.gapcon.com

EconFLOWTM EconFORMTM EconPRESSTM

HEADBOX

Econ REELTM Econ WINTM

POPE REEL WINDER

EconFILMTM

FILM PRESSPRE DRYER POST DRYER

EconDRYTM

SHOE PRESSTOPFORMER

EconPROTM

CALENDER

EconDRYTM

DEFLECTION 
COMPENSATING ROLL

Mit der Gründung in 2006 verdiente sich GapCon rasch weltweit Respekt als ein unabhängiger Lieferant aller 
Key Komponenten im Bereich der Papierindustrie. Das Portfolio der Markenreihe Econ (z.B. EconPRESSTM, 
EconWINTM) reicht von Headboxen über Kalander und Rollenschneidern bis hin zur Modernisierung bestehen-
der Papiermaschinen und Neuanlagen zur Herstellung von Tissue. Fachmännische Audits vor Ort der Kunden 
ermöglichen es, kosten-/nutzenoptimierte Umbauten und Modernisierungen vorhandener oder Second Hand 
erworbener Anlagen anzubieten.

Hiermit ist die GapCon Gruppe mit Hauptsitz in Willich und Tochterunternehmen in Italien, Indien und China 
weltweit erfolgreich unterwegs.

HIGHEST
EFFICIENCY

MADE IN GERMANY

GapCon GmbH
Walzwerkstraße 20
47877 Willich

Telefon: 0 21 54 887 72 0
Internet: www.gapcon.com
E-Mail: info@gapcon.comFotos: LWS / WIR

Harald Schedl und Dr. Philip Grothe

Wolfgang Wiertz
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5 Fragen an ...
Josef Heyes, Bürgermeister der Stadt Willich

Nach der Kommunalwahl im Mai 

sind die Weichen für Entschei-

dungen in der Stadt Willich für 

weitere sechs Jahre gestellt. 

Welche Entwicklungen hat die 

Willicher Wirtschaft zu erwarten? 

Welche Aufgaben kommen auf die 

Willicher Wirtschaftsförderung zu? WIR fragte den “obersten Wirt-

schaftsförderer“ der Stadt Willich, Bürgermeister Josef Heyes, der 

mit rund 67 Prozent in seinem Amt bestätigt wurde.

WIR: Wie sieht es mit der Entwicklung in den Gewerbegebieten Münch-

heide und Stahlwerk Becker aus? Wie viele Firmen können dort noch 

angesiedelt werden?

Heyes: Da sprechen Sie ein großes Problem an: Der letzte Hektar in 

Münchheide IV ist im Angebot. Es laufen Gespräche mit einem Inte-

ressenten; wenn diese Firma zusagt, gibt es kein größeres Grundstück 

mehr. Auch im Stahlwerk Becker wird der Platz knapper, denn für viele 

Grundstücke gibt es bereits Vormerkungen. Das bedeutet, dass weitere 

größere Flächen fehlen, die wir für Unternehmenserweiterungen und 

auch Neuansiedlungen aber dringend brauchen. Wir erwarten hier Vor-

schläge vom Landesentwicklungsplan beziehungsweise Regionalplan.

WIR: Wird vor diesem Hintergrund das Thema „Interkommunales Ge-

werbegebiet“ zwischen Krefeld, Meerbusch und Willich wieder akut?

Heyes: Wir sind weiterhin in Gesprächen mit Krefeld und Meerbusch. 

Wichtig ist uns allerdings, dass auch für unseren eigenen Bedarf die 

Flächen im Regionalplan dargestellt werden, die wir bei der Bezirksre-

gierung beantragt haben.

WIR: Ein Thema bei den Unternehmern ist auch immer wieder die An-

bindung von Münchheide, Stahlwerk, aber auch Schiefbahn, Anrath 

und Neersen an den Öffentlichen Personennahverkehr. Was wird sich 

dahingehend in Zukunft tun?

Heyes: Es gibt zurzeit Gespräche mit der Verkehrsgesellschaft Kreis 

Viersen mbH (VKV). Wir loten die Möglichkeiten aus, ob die vorhandenen 

Buslinien eine mehr bedarfsorientierte Route durch Münchheide fahren 

können, um den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Unternehmen at-

traktivere Haltepunkte zu bieten. Außerdem hoffe ich auf eine für Willich 

positive Entscheidung in Sachen Regiobahn, konkret die Verlängerung 

der Regiobahn vom Kaarster See über Willich bis Viersen und gegebe-

nenfalls bis Venlo. Ende April hatte ich zum Thema einen Runden Tisch 

einberufen. Wir möchten die geplante Verlängerung jetzt voranbringen. 

Vor allem für die Pendler in Willich und den Nachbarstädten würde die 

Fahrt mit der Regiobahn nach Düsseldorf schneller und bequemer; ein 

Umsteigen wäre dann nicht mehr erforderlich. Die Fortführung der Re-

gio-Bahn in westlicher Richtung birgt weitere Standortvorteile, nicht nur 

für unsere Stadt Willich, sondern auch für den gesamten Kreis. Es geht 

in den Gesprächen unter anderem um den Verlauf der Bahnstrecke, die 

Haltepunkte, die Kostenübernahme durch den Verkehrsverbund Rhein-

Ruhr und die nächsten konkreten Schritte, mit der wir die Verlängerung 

voranbringen möchten. Die möglichen Haltepunkte der S-Bahnlinie auf 

Willicher Stadtgebiet liegen im Süden von Schiefbahn und Neersen und 

wären für die Firmen in dem Bereich enorm wichtig.

WIR: Wie beurteilen Sie die Entwicklungen in den Willicher Ortskernen?

Heyes: Dort gibt es viele gute Impulse von den Einzelhändlern und Werbe-

ringen, die wir nach Kräften und dank des großen Engagements unserer 

City-Managerin Christel Holter unterstützen. Unsere größte Aufgabe ist 

es hier, den Leerständen entgegenzuarbeiten. Allerdings möchte ich 

auch an alle Bürger appellieren, die Einzelhändler mit zu unterstützen 

und auch vor Ort in den Geschäften zu kaufen. Es geht ja nicht nur um 

den Preis, sondern auch um die kompetente Beratung, Service und die 

Qualitätssicherung, die in den Geschäften betrieben werden.

WIR: Auf welche Unterstützung aus der Verwaltung können die Wil-

licher Unternehmen in den nächsten Jahren noch hoffen?

Heyes: Wir werden weiterhin versuchen, Gebühren und Steuern für Un-

ternehmen attraktiv zu halten. Wir werden weiter in Bildung investieren, 

um schon an unseren Schulen das Fundament für gut ausgebildete Nach-

wuchskräfte zu schaffen; allein im vergangenen Jahr haben wir zum Bei-

spiel 80.000 Euro in die Ausstattung der naturwissenschaftlichen Räume 

unserer Schulen gesteckt. 

Eine wichtige und zuverlässige Unterstützung ist auch die hohe Bera-

tungskompetenz der Mitarbeiter aus der Bauaufsicht. Annemarie Poos-

Zurheide und Christian Hehnen von der Wirtschaftsförderung wie auch 

ich setzen die regelmäßigen und engen Kontakte zu unseren Firmen in 

der Stadt Willich ganz hoch an; dabei erfahren wir, welchen Bedarf die 

Unternehmer haben, wo der Schuh drückt. Außerdem wird sich die Stadt 

Willich demnächst am E-Government beteiligen: Das heißt zum Beispiel, 

dass öffentliche Aufträge über eine so genannte E-Vergabe ablaufen, was 

vor allem für die ortsansässigen Handwerker einen Vorteil, eine größere 

Chance zur Beteiligung an Ausschreibungen bringen wird. Die lokalen 

Betriebe werden dahingehend noch geschult.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

NEU auf
www.wir-willich.de

Willicher MITTAGSTISCH
auf einen Blick!

Hanspach-Bieber / Partner – Steuerpartner für Unternehmen
Selbst entwickeltes Säulen-Modell hilft Beratungskosten sparen

Die Zeiten, als die Gewissheit „Ich muss noch die Steuer machen!“ 

mehr für Chaos als für Klarsicht sorgte, sind vorbei. Dank der Er-

fahrung und Kompetenz der Steuerfachleute von Hanspach-Bieber/

Partner in Willich. Die Kanzlei hat nämlich ein System entwickelt, das 

jeden Unternehmer einfach, schnell und vor allem kostengünstig bei 

seiner firmeninternen Buchhaltung begleitet.

„Eines unserer Hauptaugenmerke liegt auf der Unterstützung des 

Mandanten bei seiner täglichen Finanzbuchhaltung“, sagt Steuerbe-

rater Marco Gerstinger. Dabei hat der Mandant die Wahl zwischen 

verschiedenen Modulen des kanzleieigenen Säulenmodells, vom Rundum- 

sorglos-Paket über die Möglichkeit zur Verwaltung einer digitalen Be-

legführung bis hin zur Bearbeitung der firmeneigenen Belege vor Ort in 

der Kanzlei mittels DATEV durch den Unternehmer selbst. Gerstinger: 

„Je besser ein Mandant vorbereitet ist, desto günstiger wird es natürlich 

für ihn.“ Bis zu 30 Prozent Zeit- und Kostenersparnis sei so möglich. Bevor 

der Mandant diese Lösungen nutzen kann, wird er von den Profis der 

Kanzlei Bieber-Hanspach/Partner geschult: „Unsere Mandanten bekom-

men immer ein 

Briefing, um 

ihre Finanzen 

selbst managen 

zu können. 

Wir bauen ihm 

damit sozu-

sagen seine 

eigene ‚Finanz-

abteilung‘ auf.“ 

Dabei arbeitet 

das Team von 

Hanspach-Bieber/Partner ständig an der Optimierung der Kommunika-

tion zwischen Kanzlei und Mandant: „Wir wollen quasi die Schnittstelle 

bilden.“

Wie überhaupt der Beratungscharakter der Kanzlei hohe Priorität im 

Unternehmen hat. Steuerberaterin und Wirtschaftsprüferin Elisabeth 

Hanspach-Bieber gründete die Kanzlei 1978, seit 1993 ist der Sitz an der 

Krefelder Straße. Steuerberater Marco Gerstinger, der bereits 1996 als 

Auszubildender ins Unternehmen kam und sich kontinuierlich weiter 

qualifiziert hat, ist seit 2012 Partner. 

Schwerpunkt der Kanzlei sind na-

türlich alle Beratungsleistungen im 

Bereich Steuern und Betriebswirt-

schaft; allerdings können benachbar-

te Fragen des Steuerrechts im Hause 

beantwortet werden, da Fachanwalt 

Jens Hanspach ebenfalls Teil des 

großen Teams ist: „Ein wichtiger 

Aspekt unserer Beratung dreht sich 

um betriebswirtschaftliche Fragen 

aller Art, zum Beispiel um die Liqui-

ditätsplanung. Wenn es aber Fragen 

zum Handelsrecht, Arbeitsrecht 

oder Gesellschaftsrecht gibt, zu Problemen bei Firmenübertragungen 

oder zum Steuerstrafrecht, gibt es die Lösung bei uns aus einer Hand.“

Der häufige Kontakt zum Mandanten – auch ohne Termin - sowie die per-

sönliche Ansprache ist die wichtige Basis der Philosophie von Hanspach-

Bieber/Partner. „Für uns ist das Mandat kein ‚Steuerfall‘, sondern immer 

mit einer Person und zum Teil langjähriger Geschichte verknüpft, die uns 

mit den Unternehmen verbindet.“ 

Eine Haltung, die viele Willicher und überregionale Unternehmen mit 

langjähriger Treue belohnen. Jens Hanspach: „Wir haben seit jeher eine 

gemischte Klientel, vom lokalen Handwerker bis zum global tätigen Un-

ternehmen. Eine Spezialisierung auf eine bestimmte Mandantengruppe 

haben wir immer bewusst vermieden. Wir mögen es, dank der Vielfältig-

keit unserer Aufgaben immer wieder neue Herausforderungen meistern 

zu müssen und auf dem Laufenden zu bleiben.“

Hanspach-Bieber / Partner

Krefelder Straße 21

47877 Willich

Fon: (0 21 54) 92 63

www.hanspach-bieber.de
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Wichtiges Themenfeld für Unternehmen am Mittleren Niederrhein

Lebensphasenorientierte Personalpolitik

Firmen aus der Region Mittlerer Niederrhein interessieren sich be-

sonders für die Möglichkeiten der flexiblen Arbeitszeitgestaltung, des 

gelungenen Wiedereinstiegs nach der Elternzeit und der betrieblichen 

Kinderbetreuung. Dazu wünschen sie sich in erster Linie Informati-

onsmaterial und Gelegenheiten zum Austausch. Dies sind zentrale 

Ergebnisse einer Unternehmerbefragung, die das Kompetenzzentrum 

Frau und Beruf Mittlerer Niederrhein durchgeführt hat. Die Willicher 

Wirtschaftsförderung hatte das Projekt unterstützt und den Willicher 

Unternehmen den Fragebogen zugemailt. Der Rücklauf war erfreulich 

hoch.

Vom letzten Oktober bis zum 14. April dieses Jahres hatte das Kom-

petenzzentrum Unternehmen aus der Region gebeten, an der Frage-

bogenaktion zum Thema lebensphasenorientierter Personalpolitik 

teilzunehmen. Ziel der Befragung war es, den Bedarf an Maßnahmen und 

Wünschen vor allem zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf in der Region herauszukristallisieren, um Unternehmen künftig 

noch gezielter mit Angeboten unterstützen zu können. Die Auswertung 

der Antworten zeigt aber auch, dass sich Führungskräfte und Personaler 

bereits intensiv mit Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf auseinandersetzen.

Insgesamt 93 Unternehmen nahmen an der freiwilligen Befragung teil. 

37,6 Prozent davon zählen mit bis zu neun Beschäftigten zu den Klein-

stunternehmen, weitere 32,3 Prozent haben bis zu 49 Beschäftigte 

und 11,8 Prozent zählen mit bis zu 249 sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigten zu den mittleren Unternehmen. Über 250 Beschäftigte 

hatten nur 9,7 Prozent der beteiligten Firmen. Zu den stärker vertre-

tenen Branchen unter den Rückläufern zählte unter anderem das Bau-

gewerbe. Darüber hinaus hatte die Mehrheit der Betriebe einen Standort 

im Kreis Viersen (58 Unternehmen). 

Auf die Frage, welche Themen in der aktuellen Unternehmenssituation 

besonders interessant seien, kreuzten über 35 Prozent der Befragten 

Antworten aus dem Bereich der flexiblen Arbeitszeitgestaltung an. Mit 

einem etwas größeren Abstand nannten jeweils knapp über 17 Prozent 

der Unternehmen den Wiedereinstieg nach der Elternzeit und Ange-

bote zur Kinderbetreuung. Rund 16 Prozent interessieren sich für die 

Bereiche Führen in Teilzeit sowie die Förderung weiblicher Beschäf-

tigter. Nur rund 5 Prozent benannten die Ausbildung in Teilzeit noch als 

interessantes Thema. 

Während der Themenbereich der flexiblen Arbeitszeitgestaltung 

bereits Anwendung im Unternehmensalltag der beteiligten Firmen findet 

– knapp 50 Prozent gaben, zu ihrer derzeitigen Situation befragt, an, 

dass sie ihren Beschäftigten eine flexible Gestaltung der Arbeitszeit an-

bieten, über 48 Prozent nutzen das Instrument der Arbeitszeitkonten, 

weitere 21 Prozent realisieren Jobsharing‐Angebote –, geht die Schere 

zwischen Interesse und aktiver Umsetzung im Bereich der Kinderbetreu-

ung noch auseinander. Nur 24 Prozent der Befragten kreuzten an, Ange-

bote wie Ferienbetreuung oder die Inanspruchnahme von Belegplätzen 

in Kindergärten anzubieten. 14 Prozent unterstützen ihre Beschäftigten 

aber bereits heute mit Zuschüssen zu den Kinderbetreuungskosten. Er-

freulich: Im Notfall stehen 62 Prozent der befragten Unternehmen ihren 

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen mit Maßnahmen wie Arbeitsbefreiung 

oder Sonderurlaub zur Seite.

Unternehmen wünschen sich Unterstützung durch mehr Information

Besonders spannend für die Weiterentwicklung der Arbeit des Kompe-

tenzzentrums waren die Antworten auf die Frage, was sich die Unter-

nehmen eigentlich in diesem Bereich als Unterstützung wünschen. Über 

die Hälfte – 55 Prozent – wünschen sich die Bereitstellung von Infor-

mationsmaterial, vor allem zu Varianten der betrieblichen Kinderbe-

treuung, der Vielfalt flexibler Arbeitszeitmodelle sowie zum Bereich der 

Karriereplanung. Ein Drittel der Befragten würde sich zusätzlich gerne 

in entsprechenden Netzwerken aktiv über die genannten Thematiken 

austauschen. Weitere 15 Prozent interessieren sich für die Möglichkeit 

einer individuellen Beratung sowie für eine professionelle Begleitung 

bei der Umsetzung entsprechender Projekte. 

„Wir haben uns über die gute Rücklaufquote dieser ersten Frageaktion 

gefreut. Die Ergebnisse zeigen uns, dass Unternehmen für diese The-

matik sensibilisiert sind und Informationen und Hilfestellung in den 

vielfältigen Bereichen einer lebensphasenorientierten Personalpolitik 

wünschen. Hier vertiefen wir zurzeit entsprechend unser Informations-

angebot.“ Dieses Fazit zieht Frau Dr. Sandra Laumen als Projektleite-

rin anhand der Auswertung. Auch alle 16 Unternehmen, die im Rahmen 

der Befragung den Wunsch einer direkten Kontaktaufnahme geäußert 

haben, wurden bereits oder werden jetzt zügig angesprochen. 

www.competentia.nrw.de/mittlerer niederrhein

Ramshof – Philosophie des Genusses 
Stilvoll Übernachten im neuen Hotelbereich / Arrangements für Wellness-Suite

Das Landgut Ramshof ist um 

ein weiteres unvergleichliches 

Highlight reicher: Im neuen 

Hotelanbau sind 15 Gästezim-

mer entstanden, mit deren 

Gestaltung und Einrichtung die 

Familie Stieger wieder einmal 

bewiesen hat, dass guter Ge-

schmack im Ramshof nicht nur 

auf die Speisekarte begrenzt ist. Nach eigenen Vorstellungen von Henny 

und Leo Stieger sind gediegene, liebevoll eingerichtete Zimmer mit mo-

dernster Kommunikationstechnik entstanden.

Wer sich und seinen Lieben, aber auch verdienten Mitarbeitern oder 

guten Geschäftsfreunden etwas ganz Besonderes bieten möchte, kann 

im Ramshof jetzt eine Wellness-Suite buchen, die mit Sauna, Wärme-

liege, Gaskamin und Weinkühlschrank ausgestattet ist und vom Balkon 

einen schönen Blick auf die niederrheinische Landschaft bietet. Matthi-

as Stieger hat sich dazu einige verlockende Tages- oder Wochenend-

Arrangements einfallen lassen, die individuell gestaltet werden können. 

In jedem Fall ist ein Gourmet-Menü enthalten, und auf Wunsch kann man 

sich auch selbst ans Steuer des zitronengelben Oldtimer-Cabrio Fiat 

Siata Spring von Leo Stieger setzen. Einzelheiten kann man direkt im 

Ramshof erfragen.

Von der Gastlichkeit des 

Ramshof kann man sich 

jeden Sonntag von 10.30 

bis 15 Uhr beim Familien-

brunch überzeugen und 

verwöhnen lassen, mit 

hausgemachten Spezia-

litäten aus der Ramshof-

Manufaktur. Dazu werden 

eigene Marmeladen-

Kreationen angeboten sowie erlesene Beispiele von Wurst und Schinken 

aus der Küchenmeisterey. Es gibt drei Hauptgerichte, auf die raffinierte 

Vorspeisen Appetit machen. Zum Abschluss wird allerlei Süßes aus der 

Patisserie geboten. Pro Person liegt der Preis für dieses Gaumenver-

gnügen bei 24,50 Euro. In den Monaten Juli und August bietet Matthias 

Stieger jeden Freitag ein American Barbecue an: Zwar wird das Rezept 

nicht verraten, aber die Spare Ribs erfahren eine besondere Behandlung 

mit Whiskey, bevor sie abends für die Gäste auf den Grill kommen. Für 

34,50 Euro pro Person kann man sich diese ausgefallene Köstlichkeit 

schmecken lassen.

Das Ramshof-Küchenteam ist 

übrigens auch mit einer mobilen 

Kochstelle unterwegs: als Ergän-

zung für die eigenen Buffets, aber 

auch in Verbindung mit Catering 

für Unternehmensfeste oder Be-

wirtung außerhalb des Ramshofes. 

„Wir möchten unseren Gästen 

immer wieder etwas Besonderes 

bieten“, sagt Küchenchef Matthi-

as Stieger, der unter anderem 

Schüler von Harald Wohlfahrt war. Ein Konzept, das belohnt wird, nicht 

nur durch die Zufriedenheit und die Treue der Gäste, sondern auch durch 

Auszeichnungen wie den vierten DEHOGA-Stern – womit der Ramshof das 

einzige First Class-Hotel in der Region ist.

Fotos: Ramshof / LWS/WIR

Matthias Stieger

&
Hotel

Küchenmeisterey

Landgut Ramshof

Ramshof 1

47877 Willich

Tel.: 02156 / 95 89 0

Email: stay@ramshof.de
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Projekt hilft Energie und Kosten sparen 
Klimamanager Marcel Gellißen ruft Firmen zum Mitmachen auf

Für ihr Engagement ist die Stadt Willich von der Agentur für Erneuer-

bare Energien (AEE) als „Energie-Kommune“ ausgezeichnet worden: 

„Die Stadt Willich nutzt ihr Erdwärme-Potenzial bisher konsequent für 

die kommunale Energiewende. Dank der Ablagerungen des Rheins liegen 

enorme Erdwärme-Potenziale unter den Füßen der Willicher. Schon 

mehr als 500 geothermische Wär-

meprojekte sind umgesetzt. Diese 

reichen von Erdwärmepumpen für 

Einfamilienhäuser, vom Neubau 

bis zum Altbau, über größere Wär-

melösungen für gewerbliche und 

kommunale Gebäude bis hin zu 

Wärmenetzen für ganze Quartiere“, 

heißt es unter anderem in der Be-

gründung.

Die Agentur AEE leistet Überzeu-

gungsarbeit für die Energiewende, 

wird von Unternehmen und Ver-

bänden der Erneuerbaren Ener-

gien getragen, arbeitet partei- und 

gesellschaftsübergreifend und wird 

in bestimmten Projekten von den 

Bundesministerien für Wirtschaft 

und für Landwirtschaft gefördert. 

Willich stehe, so heißt es in der Be-

gründung für die Auszeichnung, als 

ein Beispiel für einen erfolgreichen Strukturwandel in einer ehemaligen 

Kohle- und Stahlregion in Nordrhein-Westfalen: Sinnbild für diese Ent-

wicklung sei der Gewerbepark auf dem Gelände des ehemaligen Stahl-

werks Becker mit dem Gründerzentrum an der Wasserachse, in dem 

auch das Geothermiezentrum Willich beheimatet ist. 

Hier stünden „die Türen für eine umfassende Beratung der Bürgerinnen 

und Bürger jederzeit offen, und eine Reihe von Unternehmen aus dem 

Bereich der Erneuerbaren Energien und der Energieeffizienz haben sich 

angesiedelt.“ Willich untersuche die eigenen Potenziale und kommuni-

ziere sie auf Augenhöhe. In Willich seien die geothermischen Potenzi-

ale erheblich; Rechenbeispiele des Geothermiezentrums zeigten, dass 

ein örtliches Gewerbeunternehmen mit einer Nutzfläche von ungefähr 

1.000 Quadratmetern dank einer Erdwärmepumpe die jährlichen Ener-

giekosten um fast 6.000 Euro senken kann – für eine Doppelhaushälfte 

mit 150 Quadratmetern immerhin um 800 Euro im Jahr.

„Am Niederrhein liegt nicht nur die klimaschädliche Braunkohle, sondern 

auch eine saubere Alternative“, so Nils Boenigk, stellvertretender Ge-

schäftsführer der AEE. „Willich nutzt das saubere Potenzial der Erdwärme 

und liefert damit ein erfolgreiches Beispiel für einen klimafreundlichen 

Strukturwandel.“ Weitere Infos zum Thema gibt’s auf dem AEE-Infoportal: 

www.kommunal-erneuerbar.de.

Willich ist jetzt „Energie-Kommune“
Auszeichnung für die Nutzung der Erdwärme-Potenziale

ÖKOPROFIT® heißt ein Projekt für kleine 

wie große Betriebe, produzierende 

Unternehmen wie Dienstleister, Hand-

werksbetriebe und soziale Einrich-

tungen, die ihre Betriebskosten durch 

Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen 

senken wollen. Bundesweit beteiligen 

sich mittlerweile über 2.000 Unter-

nehmen in über 80 Städten an diesem 

zukunftsweisenden Projekt. ÖKOPROFIT® ist ein Kooperationsprojekt 

zwischen einer Kommune, der örtlichen Wirtschaft und weiteren regio-

nalen und überregionalen Partnern. Es wird vom Ministerium für Umwelt 

und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes 

Nordrhein-Westfalen finanziell unterstützt. Die Ergebnisse können sich 

sehen lassen. Allein die 948 Betriebe aus Nordrhein-Westfalen, die das 

Programm bislang erfolgreich abgeschlossen haben, 

• 	senkten ihre Betriebskosten um insgesamt 

	 über 45 Mio. Euro jährlich

• 	senkten ihren Wasserverbrauch um fast 3 Mio. m3/a

• 	reduzierten ihre Restmüllmengen um 40.000 Tonnen /a

• 	sparten fast 505 Mio. kWh/a Energie ein

•	 verringerten damit den CO2-Ausstoß um mindestens  

	 163.000 Tonnen pro Jahr

Der Kreis Viersen hat ÖKOPROFIT® jetzt neu aufgelegt. Geplant ist ein 

kreisweites Projekt, an dem 10 bis 15 Unternehmen teilnehmen sollen. 

Ziel ist es, die Betriebe im Hinblick auf Energie- und Kosteneinspa-

rungen zu überprüfen und Optimierungen im jeweiligen Betrieb einzu-

führen, die sich möglichst schnell für die teilnehmenden Unternehmen 

amortisieren sollen. 

Da das Projekt bereits im Herbst 2014 starten soll, ruft der Klimamana-

ger der Stadt Willich, Marcel Gellißen, an einer Teilnahme interessierte 

Unternehmen auf, sich bereits jetzt bei der Wirtschaftsförderung zu 

melden, um weitere Informationen zu erhalten: (0 21 56) 9 49-2 81.

ÖKOPROFIT® bietet verschiedene Elemente, mit denen 

sich die Ziele „Kostensenkung“ und „verbesserter Um-

weltschutz“ erreichen lassen: gemeinsame Workshops, 

individuelle Beratungen, erprobte und praxisnahe Ar-

beitsmaterialien, eine Prüfung und die Auszeichnung zum 

ÖKOPROFIT®-Betrieb.

Auftaktveranstaltung
ÖKOPROFIT® startet mit einer öffentlichkeitswirksamen 

Auftaktveranstaltung und dauert zirka zwölf Monate. Bis 

zu 15 Unternehmen aus dem Kreis Viersen können daran 

teilnehmen.

Durchführung gemeinsamer Workshops
In 8-10 Workshops werden über ein Jahr hinweg alle umweltrelevanten 

Themen (von Möglichkeiten der Energieeinsparung bis zur Motivation 

der Mitarbeiter) bearbeitet. Dadurch wird ein konkreter Erfahrungsaus-

tausch, auch über umweltrelevante Themen hinaus, ermöglicht.

Beratung der Betriebe vor Ort
Die Beratung vor Ort bildet die Kerntätigkeit von ÖKOPROFIT®. In Be-

ratungsterminen wird den Betrieben individuell aufgezeigt, in welchen 

Bereichen Ansätze für Verbesserungen hinsichtlich Umweltentlastung, 

Kostensenkung und Rechtssicherheit bestehen. Ziel ist die Festlegung 

eines qualifizierten Umweltprogramms. Dabei entscheiden die Betriebe 

selbst, wo und mit welchen Maßnahmen sie sich verbessern können und 

möchten. Bei der Beratung vor Ort greifen die Berater auf die Ergebnisse 

der Beratung von über 1.000 ÖKOPROFIT®-Betrieben, die von B.A.U.M. 

deutschlandweit betreut wurden, zurück.

Prüfung und Auszeichnung
Die Prüfung erfolgt durch eine Kommission, die sich aus Vertretern der 

Kommune und deren örtlichen Kooperationspartnern (Wirtschaftskam-

mern, Verbänden usw.) zusammensetzt. Die Kommune verleiht den er-

folgreichen Betrieben für ihr Engagement die ÖKOPROFIT-Urkunde.

Projektbegleitende Öffentlichkeitsarbeit
Eine intensive Öffentlichkeitsarbeit begleitet das Projekt. Neben der 

Auftaktveranstaltung wird auch der erfolgreiche Projektabschluss und 

die Verleihung der Auszeichnung als „ÖKOPROFIT-Betrieb“ im Rahmen 

einer festlichen Veranstaltung vorgenommen. Die Presse berichtet auch 

innerhalb der Projektlaufzeit über das Projekt. Die Betriebe dürfen die 

ÖKOPROFIT-Auszeichnung werbewirksam für sich nutzen.

Kosten
Die finanzielle Eigenleistung der teilnehmenden Betriebe wird durch eine 

Mitfinanzierung der Kommune und des nordrhein-westfälischen Umwelt-

ministeriums gering gehalten.

ÖKOPROFIT Kreis Viersen
Klima- und Umweltschutz mit Gewinn

Infoveranstaltung
12. Mai 2014

Energieberatung zu Wärmedämmung

Das Thema „Wärmedämmung im Rahmen anstehender Sanierungs-

maßnahmen“ steht im Mittelpunkt des nächsten Beratungstermins 

der Verbraucherzentrale im Gründerzentrum Willich am 21. Juli von 

16 bis 20 Uhr. Terminvergabe bei Christa Schneider 

(02156 / 949 269 oder christa.schneider@stadt-willich.de). 
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Mit einer großen Familien-Poolparty mit Musik und Animation feierte 

das Willicher Freizeitbad „De Bütt“ seinen 20. Geburtstag. In diesen 

20 Jahren hat „De Bütt“ viele Veränderungen erlebt. So wurde 2007 

das Variobad angebaut, 2009 das Freibad komplett saniert, 2013 die 

Überdachung des Ganzjahres-Außenbeckens realisiert und zum letzten 

Jahreswechsel der Gastrobereich innen und außen modernisiert. 

Das Bad verfügt im Außenbereich über verschiedene auf zirka 26 Grad 

beheizte Becken für Sport und Spaß sowie 

eigene Sanitär- und Umkleidebereiche und 

einen Wasserlift für Behinderte. Entwickelt hat sich auch das Schwimm- 

und Fitnesskursangebot: So gibt es neben aufeinander aufbauenden 

Schwimmkursen spezielle Aktivitäten wie zum Beispiel Aquacycling, 

Aquajogging oder „Über 90 Kilo-Kurse“. Angebote, die allesamt schnell 

ausgebucht sind. Die Teilnahme an der dreimal pro Woche stattfindenden 

Wassergymnastik ist im Eintritt enthalten. Zweimal im Jahr organisieren 

die Mitarbeiter-/innen die beliebten „Stunden der Entspannung“. Bad-

managerin Simone Küppers: „Für diese Events lässt sich das ganze De 

Bütt-Team immer etwas Besonderes einfallen, da machen alle begeistert 

mit, sonst könnten wir das gar nicht anbieten.“ 

Dank des großen Engagements kam „De Bütt“ im vergangenen Jahr 

auf den 3. Platz beim Wettbewerb „Kreativstes Bad Deutschland“ 

und gewann einen Aquatrotter, ein Großspielgerät. „De Bütt“ konnte 

im vergangenen Jahr auch den 10.000.000sten Gast begrüßen, einen 

Aktionstag mit Nivea durchführen und den 

„Bachelor“ der für eine TV-Sendung mit 

Synchronschwimmen aufwarten durfte, eine 

Trainingsstätte bieten. 

„De Bütt“ bietet Ferienspiele und jeden 

Sonntag Kindergeburtstage mit Animation 

im VarioBad – eine beliebte Aktion, die stets 

Monate im Voraus ausgebucht ist.

Für die Zukunft plant Simone Küppers neue 

Angebote im sportlichen Bereich, um weiter 

aktuell zu bleiben. Außerdem sollen in den nächsten 

Jahren Sauna und Rutsche neu gestaltet werden. 

Ganz besonders wünscht sie sich einen Energiewasserspielgarten im 

Außenbereich, dessen Spielgeräte durch Wind-, Sonnenenergie und 

Muskelkraft betrieben werden könnten: „Dazu suche ich noch Firmen 

aus dem Energie-Bereich, die sich daran beteiligen.“ Wer dem Aufruf 

folgen möchte, kann sich unter Telefon (0 21 54) 9 23 74 96 bei ihr 

melden.

Geburtstagsfeier mit Poolparty
Willicher Schwimmbad „De Bütt“ ist 20 / Entwicklungen und Planungen

25. Oktober

Stunden der Entspannung

Wellnessabend im Freizeitbad 

„De Bütt“, 20 Uhr 

Margret Jansen

Musik als zweite Leidenschaft

Wer Margret Sandkaulen-Jansen bei der Arbeit erlebt, spürt die Leiden-

schaft, mit der sie ihren Beruf ausübt. Die staatlich geprüfte Augenop-

tikerin und Augenoptikermeisterin führt seit 1984 ein Optikergeschäft 

in Willich. Zunächst als Geschäftsführerin an der Bahnstraße, seit 18 

Jahren als Inhaberin, als das Geschäft an der Kreuzstraße eröffnete.

 „Ich bin kein Büromensch, sondern wollte immer ein Handwerk erlernen, 

etwas Kreatives machen und mit Menschen zu tun haben. Es hätte auch 

der Beruf der Goldschmiedin sein können“, erzählt die 57-Jährige. Nach 

ihrer Lehre hat sie ein zweijähriges Studium an der Höheren Fachschu-

le für Augenoptik 

in Köln absolviert, 

die sie als staatlich 

geprüfte Augen-

optikermeister in 

abschloss.

Seitdem hat sich 

das Berufsbild ver-

ändert. Nicht nur, 

dass damals Frauen 

in dem Beruf noch 

eher die Ausnahme 

waren. Auch im 

Tätigkeitsfeld des 

Optikers hat sich 

der Schwerpunkt 

verlagert. Margret 

Sandkaulen-Jansen: 

„Heute geht es nicht 

nur um die Anpas-

sung einer neuen 

Brille, sondern 

um Vorsorgebera-

tungen oder Seh-

tests, also um die 

Grundversorgung 

der Sehprobleme 

unserer Kunden.“ 

Was ständige Fortbildungen und Zusatzqualifizierungen nötig macht, 

allein schon, um mit den technischen Neuerungen Schritt halten zu 

können. Immer auf dem Laufenden zu bleiben, darin liegt aber auch der 

Ehrgeiz von Margret Sandkaulen-Jansen: „Wir müssen uns immer wieder 

den sich wandelnden Ansprüchen unserer Kunden stellen und ihnen op-

timale Lösungen bieten.“ 

Doch nicht nur technisch, auch handwerklich hat Optic Jansen hohe Qua-

lität zu bieten: „Wir sind insgesamt drei Meister, zwei Gesellen und ein 

Azubi. Wir haben alle das Brillen anpassen von der Pike auf gelernt, was 

bedeutet, dass wir in unserer Werkstatt auch Brillen bearbeiten können, 

um sie besser der Anatomie des Kunden anzupassen, aber auch, dass 

wir sofort kleine Reparaturen durchführen. Wir können noch kitten und 

löten.“

Bei allem Spaß, den ihr die Arbeit macht, braucht Margret Sandkaulen-

Jansen auch einen privaten Ausgleich. Den findet sie zum einen in der 

Musik: „In der Musik 

spiegeln sich alle 

Gefühle wieder, 

da kann ich mich 

wunderbar fallen 

lassen.“ Früher 

hat sie in einer 

J u g e n d - B i g b a n d 

Klarinette gespielt, 

heute kommt sie 

selten zum aktiven 

Musizieren. Deshalb 

blieb auch ihr 

Wunsch, Klavier 

spielen zu lernen, 

bisher unerfüllt. 

Dafür schätzt sie 

es umso mehr, ge-

meinsam mit ihrem 

Mann - den sie in 

besagter Band 

kennen gelernt 

hat - Konzerte und 

Opernaufführungen 

zu  besuchen. 

Gerne auch auf 

Reisen, ihrem 

zweiten Hobby: 

„Egal wo wir sind, 

wir versuchen immer, in ein Opernhaus zu gehen. Das ist fast schon eine 

Sammelleidenschaft.“  Besonders fasziniert ist sie von den Kulturen in 

Mittel- und Südamerika: „Diese Menschen haben schon sehr viel gewusst 

und gekonnt – und haben auch im Gesundheitsbereich schon bemerkens-

wert moderne Erkenntnisse besessen.“

Foto: Privat
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Wieder Sponsoren für Blumenampeln gefunden. 
Die mittlerweile zum Straßenbild der Willicher City gehörenden Blumenampeln haben 
wieder ihre Sponsoren gefunden. Folgende Firmen unterstützen die bunte Blütenpracht:

City Live
Impressionen

vielen auswärtigen Besuchern ist daher 

für das Zentrum von Alt-Willich von 

großer Bedeutung. Besucher können Er-

lebnis und Shoppen verbinden und von 

dem guten gastronomischen Angebot 

auch im Zentrum profitieren“, sagt 

Holter.

Der neue Innenstadtplan direkt vor De Bütt lädt zu einem Besuch in der 

Innenstadt ein und präsentiert 

gleichzeitig das umfangreiche 

Angebot an Geschäften, Dienst-

leistungen und Gastronomie. 

Willich will entdeckt werden, den 

Plan gibt es daher als handlichen 

Flyer zum mitnehmen. Ein wei-

teres verbindendes Element sind 

die liebevoll von der Händlerschaft 

gestalteten Fahrräder, wovon es 

mittlerweile sieben Stück in der 

Innenstadt gibt. Ein weiteres steht 

nunmehr – gesponsert von Fiets-

Garage-Neersen, Bernd Trippler - auch am 

Freizeitbad De Bütt. Als blühender 

Blickfang und dekora-

tiver Infostand - dort 

gibt es künftig Infoma-

terial zum mitnehmen.

Aktionstag für lokalen Einzelhandel
Einen Aktionstag für den lokalen Einzel-

handel gibt es am 5. und 6. September 

in allen vier Stadtteilen. „Wir wollen 

damit bei den Bürgern das Bewusstsein 

schaffen, dass sie mit ihrer Kaufentschei-

dung vor Ort erheblich zum Wohlergehen 

ihrer unmittelbaren Umgebung und damit zur eigenen Lebensqualität 

beitragen“; erläutert Citymanagerin Christel Holter die Idee. Es handelt 

sich um eine Initiative der IHK Mittlerer Niederrhein zusammen mit dem 

Einzelhandelsverband, dem ansässigen Handel und den Werbegemein-

schaften, regionalen und überregionalen Medienpartnern und dem Ci-

tymanagement der Kommunen. Vorher, am 3. September, wird dazu im 

Schloss Neersen eine Fachveranstaltung stattfinden. Von 15 bis 17 Uhr 

gibt es eine Podiumsdiskussion mit Wirtschaftsminister NRW Garrelt 

Duin, der die Schirmherrschaft für die Aktion übernommen hat.

Erstes Blütenfest – eine Bereicherung für die Willicher City
Vom ersten Blütenfest mit verkaufsoffenem Sonntag hatten alle Betei-

ligten etwas: Die Einzelhändler durften ihre Geschäfte öffnen und viele 

alte und vielleicht neue Kunden begrüßen, die Gastro-

nomen verwöhnten die Gäste in ihren Räumlichkeiten oder in Gastro-

Ständen auf dem Marktplatz, und die Besucher erlebten ein stilvolles 

schönes Fest im Zeichen der Blüte.

Kinderträume in der Bütt-Vitrine
Nach „Lebenslust“ gibt es in der Schauvitrine in „De Bütt“ jetzt Kinder-

träume in Stoff von Kim Wolf, Kreuzstraße 23: Zu sehen sind Baby- und 

Zimmerausstattung wie zum Beispiel Krabbeldecke, Spieluhr und Gar-

derobe, praktische Helfer wie Wickelmäppchen bis hin zum Turnbeutel 

im klassischen Vichy-Karo 

für den Kindergarten, die 

auf Wunsch mit handgefer-

tigten Applikationen wie 

Sternen, Kronen, Tieren 

oder auch dem Namen ver-

sehen werden. 

Neu und ganz aktuell sind 

auch genähte Schultüten 

oder Wohndeko nordischer 

Art. Die Kollektion wird laufend um neue Stoffe und Motive erweitert und 

den individuellen Wünschen der Kunden angepasst. Bei der Verarbeitung 

Besonderes Brunnenfest: 600 Jahre Marktrecht
Das aktuelle Brunnenfest, organisiert vom Anrather Webering, feierte 

ein ganz besonderes Jubiläum: Es wurde ein Vierteljahrhundert alt. 

Außerdem besitzt Anrath in diesem Jahr seit nunmehr 600 Jahren 

die Marktrechte. Am 25. November 1414 erlaubte Kaiser Sigmund mit 

einer in Köln ausgestellten Urkunde dem Vogt Ritter Heinrich von der 

Neersen in Anrode – der 

damalige Name Anraths - 

einen Wochen- wie auch 

einen Jahrmarkt abzuhal-

ten. Anrath wurden die 

Marktrechte verliehen. 

Aller guten Dinge sind 

bekanntlich drei, und so 

gehört zum Jubiläum und den Marktrechten auch die Freude über den 

Abschluss der Arbeiten zur Ortskernsanierung mit zum Brunnenfest.

Aktion „200 Schritte bis zur Mitte“
Ein neues Projekt hat City-Managerin Christel Holter gestartet: die 

Aktion 200 Schritte bis zur Mitte. „Es ist nicht weit vom Freizeitbad 

De Bütt bis zur Willicher Kirche und den Innenstadtangeboten– man 

muss nur voneinander wissen. Synergieeffekte zwischen Einzelhandel, 

Gastronomie und zentralen Einrichtungen sind notwendig, damit eine 

ausreichende Besucherfrequenz für die gewünschte Lebendigkeit in der 

Innenstadt sorgt. 

Die zentrale innerstädtische Lage des Freizeitbades De Bütt mit den 

TERMINE
8. Juli

Comedian Kaya Yanar 
macht Station bei Edeka 

in Schiefbahn
5. bis 6. September

Aktionstag des lokalen Handels in 
allen Stadtteilen

13. bis 14. September
„CityFest“ weiß-blau in Willich  
mit verkaufsoffenem Sonntag  

von 12-17 Uhr
19. bis 21. September

Jubiläumsfeier - 125 Jahre Willicher 
Feuerwehr in Alt-Willich

legt Kim Wolf Wert auf Qualität und Individualität, aber auch Alltags-

tauglichkeit. Daher ist jeder Artikel natürlich an oder mit ihren Kindern 

getestet.

MeinFest war ein Fest für alle 
Ein Fest so richtig zum Mitmachen war das „MeinFest“ der 

Werbegemeinschaft Schiefbahn am letzten Juni-Sonntag. 

Besonders die Kinder kamen auf ihre Kosten: Bei der Kinderrallye 

konnten sie an vielen Ständen kreative Aufgaben lösen, in gepolsterten 

Phantasie-Kostümen gegeneinander „kämpfen“ oder sich einfach mit 

Hüpfburg, Riesenrutsche und Karussells vergnügen. 

Auch die Erwachsenen durften an vielen Ständen Geschicklichkeit bewei-

sen, im neuen Mini oder Beetle probesitzen, schöne Wohnaccessoires 

bewundern oder Modeschnäppchen erstehen. Unter anderem boten der 

Kaiserhof und Lepsy‘s den Besuchern kleinen Köstlichkeiten an. 

Die Hochstraße wurde zur Flaniermeile, vor allem am Nachmittag, als 

die Geschäfte geöffnet hatten. An der großen Bühne begrüßte Wer-

begemeinschaft-Vorsitzender Rainer Höppner zahlreiche Gäste zum 

Gespräch. Alle Aktiven und Organisatoren konnten am Abend zufrieden 

sein: „MeinFest“ war ein Fest für alle. 

 Foto: Ulrich Witte, Blickmanufaktur
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„Sonderstellung am linken Niederrhein“
Serie „Werberinge stellen sich vor“: Anrather sind offen für alle

City Live
Impressionen

2012, als Friedhelm Commans den Vorsitz aus gesundheitlichen 

Gründen abgeben musste, stand er nach 30 Jahren kurz vor dem Aus; 

heute ist er stärker und gesünder denn je: Der Anrather Werbering 

ist unter seinem neuen Vorsitzenden Peter Küppers gut aus der Krise 

gekommen und auf dem besten Weg, alle ins Boot zu holen, die etwas 

in Anrath bewegen wollen. Unterstützt vom neu gewählten 2. Vorsit-

zenden Thomas Helten, Pressewart Bernd Niklas sowie einigen weite-

ren Mitstreitern will Küppers nach und nach nicht nur Einzelhändler, 

sondern auch Vereine, Dienstleister, Handwerker sowie Ärzte und 

soziale Dienste für den Werbering gewinnen.

„Wir haben beim Brunnenfest gerade ‚600 Jahre Marktrecht in Anrath‘ 

gefeiert. Das heißt, seit 600 Jahren gibt es hier Handel. Es sind aber nicht 

nur die Einzelhändler, die hier leben, sondern wir alle sind ein kleiner 

Kosmos. Wir haben viel zu bieten, und je mehr mitmachen, desto attrak-

tiver wird das Angebot. Für alle. Aber die Unternehmer müssen es selbst 

in die Hand nehmen.“ Auch Thomas Helten ist überzeugt, dass Anrath 

eine gute Zukunft hat: „Die Innenstädte dürfen nicht sterben, und Anrath 

hat eine Sonderstellung am linken Niederrhein, weil mehrere Ortsteile 

von anderen Städten ringsum an Anrath angrenzen und auch diese Nach-

barn zum Kommen und Kaufen einladen.“ 70 Mitglieder hat der Werbe-

ring zurzeit – davon 27 Neumitglieder in den vergangenen zwei Jahren -, 

100 möchte Peter Küppers erreichen, „dann haben wir eine stabile Basis, 

um Dinge und Aktionen planen zu können“.

Das Für- und Miteinander wird großgeschrieben im Anrather Werbering. 

Bernd Niklas: „Man darf sich nicht die Frage stellen: Was habe ich als 

Unternehmer vom Werbering, sondern: Was haben wir alle davon! So 

sprechen unsere Mitglieder zum Beispiel Empfehlungen untereinander 

aus. Und das bringt für jeden neue Kunden - und damit Umsätze.“ Auf 

der Werbering-Homepage kann man nach Mitgliedern oder Produkten 

suchen. Helten: „Das ist 

ein einzigartiger Service.“ 

Und Peter Küppers ergänzt: „Wir wollen Angebote für alle Generationen 

machen. Alle können bei unseren Mitgliedern Kompetenz, Service und 

Beratung bekommen. Dann müssen die Mitglieder aber auch unterstützt 

werden. Sicher kann man im Internet auch Produkte bestellen – aber an-

dererseits werden Geschäftsleute und Gewerbetreibende um Unterstüt-

zung zum Beispiel für die Vereine vor Ort gebeten. Das muss wieder mehr 

ein Geben und Nehmen sein.“ Aber Küppers fühlt eine Aufbruchstimmung 

in Anrath: „Es sind langsam neue Strukturen erkennbar, das ist eine gute 

Entwicklung. Ich lade jeden ein, sich davon anstecken zu lassen.“ 

www.anrather-werbering.de

Der Werbering-Vorstand (von links): Peter Küppers (Vorsitzender), 

Martina Westermann (Kassiererin) und Thomas Helten (Stellvertretender 

Vorsitzender und Geschäftsführer). Es fehlen Sabine Mettmann und Chri-

stof Grass.

Fotos: Sarah Luckau / WIR

Ortskernsanierung Anrath: Neuer Glanz rund um die Kirche
Händlerstimmen: Voll des Lobes, aber auch ein wenig Kritik

14 Monate hat die Ortskernsanierung gedauert, 

jetzt präsentiert sich das Anrather Zentrum 

rund um die Kirche in neuem Glanz. Der Zeitplan 

wurde eingehalten, und auch der Kostenplan 

von 3,6 Millionen Euro. Bei der Baumaßnahme 

ging es zunächst um die Erneuerung von Kanälen 

und Versorgungsleitungen sowie um das Verle-

gen von VFDSL-Leitungen, danach um eine neue 

Pflasterung und Straßendecken. Anschließend 

wurden neue, stromsparende Straßenlaternen 

installiert sowie Fahrradstände, Spielelemente 

und Wartehäuschen an den Haltestellen aufgestellt. Für die Anrather 

Einzelhändler waren die vergangenen Monate nicht immer einfach, da 

die Bauarbeiten teilweise die Zugänge zu den Geschäften behinder-

ten. Was sagen sie nun zu dem Ergebnis?

Peter Küppers, Versicherungsmakler und Vorsitzender vom Anrather 

Werbering:

„Der Ortskern ist sehr schön geworden, auch wenn man sich an die neue 

Verkehrsführung rund um die Kirche erst gewöhnen muss. Die Kommu-

nikation mit der Stadt während der ganzen Bauphase war hervorragend, 

und auch die Mitarbeiter der Firma Look waren immer ansprechbar 

und hilfsbereit. Am meisten 

freut mich, dass die Anrather 

Bürger uns die Stange gehalten 

und weiterhin im Ort einge-

kauft haben. Sonst wäre es für 

manchen Einzelhändler schwie-

rig geworden. Ich würde sagen, 

diese 14 Monate haben den Zusammenhalt in Anrath eher noch gestärkt.“

Anja Hasenbeck, Sternenhimmel:

„Wir hatten wenig Einschränkungen, da unser Geschäft am anderen Ende 

der Jakob-Krebs-Straße liegt. Ich selbst habe natürlich auch weiterhin in 

Anrath eingekauft und mich durch die Bauarbeiten nicht eingeschränkt 

gefühlt. Mit dem Ergebnis der Ortskernsanierung bin ich sehr zufrieden, 

es ist sehr schön geworden. Die einzige Kritik, die ich habe, ist, dass es 

den Zebrastreifen zwischen Volksbank und Juwelier Stevens nicht mehr 

gibt. Für Kinder ist es jetzt doch sehr schwer, zügig über die Straße zu 

kommen.“

Daniela Helten, Big Cups & More/Anrather Gesundheitshaus:

„Ich habe mir die Umbauphase schlimmer vorgestellt, aber dank der 

tollen Koordination der Stadt mit der Firma Look gab es ja nie eine Voll-

sperrung. Umsatzeinbußen hatte ich schon, weil die Kunden zeitweise 

einfach nicht ans Geschäft herankamen. Aber das Ergebnis ist sehr 

schön, sehr hochwertig. Etwas 

unglücklich finde ich nur, dass 

die Bürgersteige so abgesenkt 

sind. Das ist für Kinder und Geh-

behinderte zwar eine Erleichte-

rung, führt aber dazu, dass die 

Autos beim Parken bis auf den 

Bürgersteig fahren, weil sie keine 

Bürgersteigbegrenzung merken. 

Und es sollte mehr darauf ge-

achtet werde, dass die Tempo-

begrenzung auch eingehalten 

wird.“

Jennifer Ix, Optik Ix:

„Der Ortskern ist eigentlich sehr 

schön geworden. Ich persönlich 

hätte mir aber zum Beispiel zu der 

alten Kirche und den alten Häusern 

eher nostalgische Laternen ge-

wünscht. Ich mag Modernes, finde 

es aber für unseren Ortskern nicht 

ganz passend.“

Fotos rechts: So sah es früher aus!



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2014

24 25

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2014

Partnerschaft bei Energiegewinnungsprojekt

Neues aus der Wirtschaft
Neues aus den Autohäusern

NadW

künftig drei geschlossene Büros mit Glaswänden und zwei offene Plätze 

direkt im Verkaufsraum zur Verfügung. Darüber hinaus dürfen sich die 

Kunden über einen großzügigeren Wartebereich und eine Kinderspiel-

ecke freuen. In der neuen geschlossenen Fitting Lounge werden die 

Möglichkeiten der Fahrzeugindividualisierung, die das Porsche Exclusive 

& Tequipment Programm bietet, in Szene gesetzt. Außerdem wurde die 

Ausstellungsfläche um eine große Auslieferungshalle erweitert, in der 

die Kunden in Zukunft ihre Neufahrzeuge in Empfang nehmen können. 

Alle Änderungen am Raumkonzept entsprechen den weltweit gültigen 

Richtlinien für den Umbau und die Neugestaltung von Porsche Zentren. 

So auch der neue Gebrauchtwagenplatz, der komplett vom Gebäude 

umschlossen wird. Im Werkstattbereich befinden sich mit zwölf Hebe-

bühnen und drei Diagnoseplätzen insgesamt vier Arbeitsplätze mehr 

als zuvor. Eine geschlossene Direktannahme sowie die nahezu doppelt 

so große Fläche für Fahrzeugwäsche und -aufbereitung komplettieren 

die neue Serviceinfrastruktur. Die gesteigerte Anzahl an Werkstatt-

durchgängen wird ergänzt um das flächenmäßig stark erweiterte Hoch-

regallager, in dem Ersatzteile effizienter bevorratet werden können. 

Auch in personeller Hinsicht wurde den wachsenden Aufgaben in allen 

Bereichen entsprochen. Zu dieser personellen Qualitätserweiterung 

gehören neben Trainings zu Kundenservice und Unternehmensleitbild 

auch zahlreiche technische Lehrgänge, mit denen die Qualifikation der 

Mitarbeiter auf einem konstant hohen Niveau gehalten wird. Geschäfts-

führer Karsten Küch: „Wir haben alles noch einladender gestaltet, vom 

großzügigeren Eingangsbereich bis zu den verschiedenen Beratungs-

zonen, wo wir unsere Kunden in Zukunft noch besser und individueller 

betreuen können. Hier können sich die Besucher zum Beispiel an großen 

Tableaus und Bildschirmen den Porsche ihrer Wahl selbst zusammenstel-

len.“ www.porsche-willich.de

 Hundeschule sucht passendes Trainingsgelände
Das Zentrum für Menschen mit Hund Willich/Meerbusch sucht ein Trai-

ningsgelände. Inhaberin Sandra Schuster arbeitet nach der von Martin 

Rütter entwickelten Philosophie D.O.G.S. - DOG ORIENTATED GUIDING 

SYSTEM (am Hund orientiertes Führungssystem) -, was bedeutet, dass 

 Tölke & Fischer gehört zu „Best of the West“ 2013
Die Auszeichnung „Best of the West“ wird alljährlich von der Volkswa-

gen Region West an die besten Vertragspartner in der Region West 

verliehen, als Anerkennung für herausragende Leistungen im Bereich 

Kundenzufriedenheit im Neuwagenverkauf. Es wurden über 50.000 

Volkswagen Kunden befragt und das Ergebnis lautet: Töfi-Willich ist 

Gewinner im Bereich Kundenzufriedenheit Verkauf Volkswagen PKW. 

Bei der Beurteilung der Volkswagen Autohäuser dreht sich alles um die 

Kunden und ihre Zufriedenheit: Hat der Verkäufer eine umfassende Be-

ratung durchgeführt? War die Beratung individuell auf die Bedürfnisse 

des Kunden abgestimmt? Ist der Ansprechpartner des Autohauses 

freundlich und zuverlässig gewesen? In diesen Punkten vergaben die 

Kunden die Bestnoten und haben vor allem die kompetente Beratung 

durch die Mitarbeiter des Autohauses gelobt. „Das ist ein Ergebnis, dass 

uns Stolz macht und uns in unserer täglichen Arbeit bestätigt. Der Dank 

geht an unsere Kunden. Diese wollen wir auch in Zukunft jeden Tag aufs 

Neue begeistern“, freut sich Verkaufsleiter Thomas Paumen (zweiter von 

rechts) die besondere Anerkennung. www.toefi.de

 Porsche Zentrum Willich mit mehr Platzangebot

Nach rund acht Monaten Bauphase hat das Porsche Zentrum Willich 

seine Neueröffnung gefeiert. Die Verkaufs- und Werkstattflächen 

wurden erweitert und zudem ein dreistöckiges Hochregallager angebaut. 

Die Empore in der ersten Etage wurde verlängert und bietet nun Platz 

für sechs Büroräume. Für Beratungs- und Verkaufsgespräche stehen zu-

sich das Training mit einem Hund auf seine jeweiligen Bedürfnisse ein-

stellt. Das Gelände sollte 1000 bis 2000 Quadratmeter groß sein, über 

Wasser- und Stromanschluss verfügen und für Gewerbe zulässig sein. 

Eine Einzäunung wäre schön, ist aber keine Voraussetzung. Besonders 

wünschenswert ist eine Halle oder Überdachung. Wer ein solches 

Angebot machen kann, meldet sich bitte bei Sanni Schuster, Telefon 

(02159) 969-77 39 oder E-Mail: schuster_sandra@t-online.de. Mehr 

Infos unter www.ruetters-dogs.de/standorte/willich-meerbusch

 Erstes Windrad im Green GECCO-Windpark Düshorner Heide
Nachdem zuletzt in Schleswig-Hol-

stein nahe der dänischen Grenze das 

Gemeinschaftsunternehmen Green 

GECCO seinen Windpark Hörup voll-

ständig in Betrieb genommen hat, 

nähert sich nun das nächste Wind-

kraftprojekt „Düshorner Heide“ im 

niedersächsischen Walsrode seiner 

Fertigstellung. Die installierte Leistung 

des Windparks wird 26 Megawatt (MW) 

betragen. Damit können jährlich bis 

zu 53.500 Megawattstunden Strom erzeugt werden. Dies reicht aus, um 

jedes Jahr rund 16.000 Haushalte mit klimafreundlicher Energie zu ver-

sorgen und umgerechnet über 40.000 Tonnen CO2-Emissionen zu ver-

meiden. Die Windkraftanlagen des Typs Enercon E-82 werden auf einem 

181 Hektar großen Areal errichtet und verfügen über eine Nabenhöhe von 

108 Metern sowie einen Rotordurchmesser von insgesamt 82 Metern. 

Albert Lopez, Geschäftsführer der Stadtwerke Willich, die zu den Part-

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG
Jakob-Kaiser-Straße 3, 47877 Willich, Tel. 02154 / 888111

www.toefi.de

Ihre Zufriedenheit 
ist unser Erfolg.

Ihr Autohaus Tölke & Fischer GmbH & Co. KG 
bedankt sich für die Auszeichnung 
„Best of the West 2013“1.

Unser Ziel ist es, dass unsere Kunden zufrieden sind 

und sorgenfrei mit Ihrem Volkswagen unterwegs sein 

können. Und dass wir das erreicht haben, zeigt die 

Auszeichung „Best of the West 2013“.  Für das entge-

gengebrachte Vertrauen in unsere Leistung, möchten 

wir uns bei Ihnen, unseren Kunden, bedanken. 

1 Regionale Auszeichnung im Rahmen 
einer Kundenzufriedenheitsbefragung 
im Auftrag der Volkswagen AG im Jahr 
2013.

Foto: ToeFi

Fotos: LWS/WIR

Foto:  privat
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Neues aus der Wirtschaft
Neue Angebote für Gesundheit, Fitness, Wellness und Wohlbefinden Angebote für die Elektrobranche und für Gewerbekunden

Neues aus der Wirtschaft

nern gehören, kommentiert das ökologische Energiegewinnungsprojekt 

mit folgenden Worten: „Das Windkraftprojekt Düshorner Heide zeigt 

einmal mehr, wie der Ausbau von erneuerbaren Energien Hand in Hand 

mit unseren Partnern erfolgen kann – und zwar dort, wo genug Wind für 

eine effiziente Stromgewinnung weht und ohne Einschränkungen für die 

Bürger vor Ort.“ Eine Liste der Partner, die sich zu Green GECCO zusam-

mengeschlossen haben finden sich auf der Internetseite 

www.greengecco.de.

 Neue Europa-Zentrale von Axcom Battery Technology
Sie werden in der Industrie, in der Medizintechnik, in der Telekommuni-

kation, bei Polizei und Rettungsdienst eingesetzt: Akkus für die mobile 

Energieversorgung elektronischer Geräte. Das Unternehmen Axcom 

Battery Technology entwickelt, produziert und vertreibt Hochtechnolo-

gie-Akkus, Ladetechnik und Kommunikationszubehör. 

Nach der Grundsteinlegung im Oktober vergangenen Jahres hat Axcom 

jetzt die neue Europa-Zentrale in Willich-Münchheide eröffnet. Vom 

hoch automatisierten Zentrallager aus wird Axcom über eine ausge-

feilte Logistik die Märkte Europas beliefern. „Axcom ist kontinuierlich 

gewachsen – jetzt expandieren wir verstärkt in die europäischen Länder. 

Aber nicht, indem wir Geschäftsteile auslagern, sondern im Gegenteil: 

Wir investieren hier sechs Millionen Euro in Region und Arbeitsplätze vor 

Ort.“ sagt Geschäftsführerin Marzena Schwarz-Szymura. „Und wir legen 

Wert darauf, vom neuen Standort aus gemeinsam mit unseren eigenen 

Ingenieuren und unseren Kooperationspartnern im Ausland neue Ideen 

zu entwickeln und diese auch direkt umzusetzen.Nicht umsonst messen 

wir Forschung und Entwicklung innovativer Akku-Technologien einen so 

hohen Stellenwert bei. Mit dem neuen zentralen Gebäude schaffen wir 

eine bessere Infrastruktur und noch mehr Austausch zwischen den ein-

zelnen Unternehmensbereichen. Dazu suchen wir übrigens noch qualifi-

zierte Mitarbeiter, die uns am neuen Standort unterstützen.“ 

Unser Foto zeigt (von links) Bürgermeister Josef Heyes, Herrn Pfitzmann 

(Dreßler Bau, Bauleiter), Marzena Schwarz-Szymura (Inhaberin Axcom 

GmbH), Frau Possinke (RKW Architekten), Herr Lück (Inhaber Alldesign).

 Gesundheitshaus in Anrath versorgt mit Sanitätsartikeln	

Der Kundenwunsch war Befehl: In ihrem Geschäft „Big Cups & more“ an 

der Viersener Straße in Anrath bot die Orthopädietechnikerin Daniela 

Helten zwar auch einzelne Artikel aus dem Sanitätshandel wie Brust-

für Privatpatienten alle physiotherapeutischen Anwendungen anbieten, 

aber unser Hauptschwerpunkt soll Wellness und Entspannung sein, 

zum Beispiel Entspannungstraining oder Entspannungsmassagen mit 

heißen Steinen und hochwertigen Aromaölen.“ Das Team von Physio 

Holterhöfe wird verstärkt durch Wellnesstrainerin Birgit Commans 

(Lomi Lomi-Massagen, Ayurvedabehandlungen, Fußreflexzonenmassa-

gen). www.physio22.de

 ETL Schlegel-Gruppe: Niederlassung jetzt auch in Willich
Die ETL Schlegel-Gruppe, als deutschlandweit tätiges Elektrogroßhan-

delsunternehmen, hat eine weitere Niederlassung an der Hanns-Martin-

Schleyer-Straße 9d in Münchheide eröffnet. 

„Somit ist mit der Niederlassung in Willich, neben den Standorten 

Viersen, Mönchengladbach, Erkelenz und Moers die Präsenz am Nie-

derrhein erweitert worden“, sagt Niederlassungsleiter Dirk May. Auch 

am neuen Standort finden sich die Elektroinstallations-Materialien, die 

Kunden aus Industrie und Handwerk benötigen. Dank der hohen Waren-

verfügbarkeit in der Region kann Ware noch am gleichen Tag geliefert 

werden, wenn die Bestellung bis 9 Uhr eingegangen ist. Ein besonderer 

Service: die Beratung und Unterstützung von Firmen bei der Umstellung 

von konventioneller Beleuchtung auf zukunftsorientierte Lichttech-

nologien. Vertriebsbeauftragter Thorsten Albrecht: „Diese Umstellung 

wird zum Teil vom Amt für Wirtschaft und Ausfuhr mit bis zu 30 Prozent 

gefördert.“ 

In der Niederlassung gibt es außerdem jeden Donnerstag von 12 bis 14 

Uhr einen Aktionstag mit Kunden-Informationen von Herstellern und 

Produkten. Zudem werden regelmäßig Fachschulungen angeboten. 

www.schlegel-gruppe.de

 Autohaus Dresen: Neue Service-Card für Gewerbekunden
Zwei neue Nutzfahrzeugverkäufer und Flottenspezialisten verstärken 

ab sofort im Autohaus Dresen Verkauf und Service für Gewerbekunden: 

Stephan Fink (Mitte) und Christian Bär (rechts) „Wir können nicht nur 

Autos verkaufen, sondern eine Rundumbetreuung anbieten, die auch 

rechtliche Aspekte und das Wissen über die richtigen Aufbauten und die 

Innenausstattung von Nutzfahrzeugen beinhaltet“, sagt Geschäftsführer 

Michael Homburger (links). Das Portfolio an Nutzfahrzeugen umfasst 

den kompletten Lagerbestand der Dresen-Gruppe, von Pkw, Bussen, 

Epithesen und Kompres-

sionsstrümpfe an, wurde 

aber immer häufiger nach 

anderen Produkten und 

Beratungen gefragt. Die 

logische Konsequenz war 

die Eröffnung des Sani-

tätshauses gegenüber 

an der Viersener Straße, 

wo Daniela und Thomas 

Helten jetzt für Patienten aller Kassen eine Vielzahl an zusätzlichen 

Produkten namhafter Hersteller aus dem Sanitätshandel anbieten wie 

zum Beispiel Bandagen, Orthesen, Messgeräte, Gehilfen, Rollatoren 

und Rollstühle. Auch Einlagen kann man im Gesundheitshaus bestellen, 

da eine Kooperation mit einem Orthopädieschuhmacher besteht. Zur 

Versorgung von Lymphödemen macht Daniela Helten auch Hausbesuche 

in der Praxis des jeweiligen Lymphtherapeuten zur optimalen Anpas-

sung der Kompressionsstrümpfe. www.bigcups-more.de

 Physio 22 auch an der Hafelsstraße und auf den Holterhöfen

Anita Reimann ist die neue Inhaberin der Physiotherapiepraxis Mont-

forts in Alt-Willich: Am 1. Mai übernahm sie die Praxis an der Hafels-

straße von Jo Montforts, der sich nach 29 Jahren aus gesundheitlichen 

Gründen aus dem Berufsleben zurückzog. „Der Name hat sich in ‚Physio 

Willich‘ geändert, sonst gab es aber für die Patienten keine Änderungen“, 

sagt Anita Reimann. Das bewährte Mitarbeiterteam mit den Therapeuten 

Marisa Schmidt, Georgios Boutelas und Frank van der Zee steht wei-

terhin zur Verfügung, auch die Damen an der Rezeption, Sylvia Bleidorn 

und Simone Langels, bleiben in der Praxis. Als vierter Therapeut und 

fachlicher Leiter kam Markus Janßen aus der Physio 22 dazu. 

Die Leistungen und Behandlungsansätze von Physio Willich bedeuten 

eine Ergänzung des bisherigen Behandlungsangebotes bei Physio 22, 

zum Beipiel im Bereich der Osteopathie oder auf dem Gebiet des Fas-

ziendistorsionsmodells, einem medizinischen Konzept zur Behandlung 

von Beschwerden, die aufgrund von Irritationen der Bindegewebshüllen 

an Knochen und Gelenken auftreten können. Außerdem eröffnen Anita 

Reimann und Physiotherapeutin und Entspannungstrainerin Janina 

Fölgner, die auch die fachliche Leitung hat, Mitte Juni die „Physio Hol-

terhöfe“, Holterhöfe 15 über In Vino Veritas. Reimann: „Hier werden wir 

Transportern bis hin zu LKW bis 3,5 t beziehungsweise 6 t. 

Neu ist ebenfalls die kostenlose Gewerbe-Service-Card. Fink: „Damit 

bieten wir für den Kunden einen Rundum-Vollservice aus einer Hand.“ 

Die Leistungen der Service-Card beinhalten zum Beispiel eine Mobi-

litäts- und Fertigstellungsgarantie, einen Treuebonus auf Lohn und 

Ersatzteile, Wochenend-Service, Unfallservice inklusive Schadensma-

nagement sowie diverse Angebote im Zusatzservice, zum Beispiel die 

kostenlose Prüfung der Unfallverhütungsvorschrift „Fahrzeuge“ im 

Rahmen der Inspektion oder Motorenölergänzung zwischen zwei In-

spektionen. www.dresen.de

Foto:  LWS/WIR

Foto:  Axcom

Foto:  LWS/WIR

Foto:  privat

Foto:  privat
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Neues aus der Wirtschaft
Firmenjubiläum, Firmenumzug, Firmengründung... ... und eine geplante Firmenerweiterung

Neues aus der Wirtschaft

 Der „Stern von Willich“ feiert 50-jähriges Bestehen
Angefangen hat alles in einem Kuhstall: Der Kfz-Meister Xaver Schmid 

(79) gründete 1964 in Schiefbahn eine freie Autowerkstatt an der Hoch-

straße 95. Jetzt feiert das Unternehmen 50-jähriges Bestehen. An der 

Hochstraße wurde es bald zu klein, und so baute Xaver Schmid 1969 

einen größeren Betrieb Am Nordkanal. Schmid, der bei Mercedes gelernt 

hatte, wollte immer auch ein Mercedes-Autohaus haben. Am 1. Oktober 

1971 wurde der Traum Wirklichkeit: 

Xaver Schmid bekam die Mercedes-

Vertretung, der „Stern von Willich“ 

war geboren. 1980 entstand der 

Firmensitz in Münchheide an der 

Daimlerstraße – ein passender 

Straßenname, den Xaver Schmid 

als damaliges Willicher Ratsmitglied 

selbst vorgeschlagen hatte. 1991 

wurde auf dem insgesamt 13500 

Quadratmeter großen Grundstück 

die neue Karosseriehalle gebaut, im 

Jahr 2000 der neue Ausstellungs-

raum eröffnet. Vor zwei Jahren 

entstand noch eine Oldtimerhalle, 

wo Young- und Oldtimer gewartet, repariert und verkauft werden. 

Bis heute ist Xaver Schmid im Unternehmen tätig, seit 1994 trägt Sohn 

Thomas (47) als Geschäftsführer die Verantwortung für das Unterneh-

men und seine 50 Mitarbeiter, von denen viele schon 20 und 30 Jahre 

oder noch länger für den „Stern von Willich“ tätig sind; der dienstälteste 

Mitarbeiter ist bereits seit 46 Jahren im Autohaus Xaver Schmid beschäf-

tigt. Auch Thomas Schmid hat seinen Meister bei Mercedes gemacht und 

für die Leitung des familieneigenen Unternehmens in verschiedenen 

Mercedes-Niederlassungen sowie in einer betriebswirtschaftlichen 

Zusatz-Ausbildung Erfahrungen gesammelt: „In den 50 Jahren unseres 

Bestehens hat sich das Unternehmen immer mehr vom reinen Reparatur-

betrieb über die Erweiterung zum Fahrzeughandel zu einem kompletten 

Dienstleister entwickelt. Zum Beispiel gibt es bei uns seit einiger Zeit 

das so genannte Spar-Depot für Inspektionsleistungen: Der Kunde kann 

ein Inspektionspaket im Voraus buchen und dann über einen längeren 

Zeitraum abtragen – oder von einem Familienmitglied abtragen lassen.“ 

Übrigens: Eine Spezialität von Mercedes Schmid ist – passend zum Stand-

ort im Gewerbegebiet – die Komplettbetreuung und der Rundumservice 

für Nutzfahrzeuge, nach Vereinbarung auch außerhalb der regulären 

Öffnungs- und Werkstattzeiten. www.der-stern-von-willich.de

 Neu im Stahlwerk: Anlagenbauer für Kunststoff-Recycling
Ein neues Unternehmen ist von Krefeld 

ins Stahlwerk Becker eingezogen: Die B+B 

Anlagenbau GmbH ist spezialisiert auf den 

Bau von Komplettanlagen für Kunststoff-

recycling. Hier deckt man die gesamte 

Bandbreite von Recyclingaufgaben ab. Be-

ginnend mit dem Recycling von gemischten 

Kunststoffen baut B+B Anlagenbau GmbH 

selbst Anlagen für die Getränkeindustrie, 

in denen aus gesammelten PET-Flaschen wieder Kunststoff entsteht, 

der lebensmitteltauglich ist. Geschäftsführer Achim Ebel und sein Team 

führen von Willich aus Vertrieb, Planung, Projektmanagement und Con-

sumer Service aus. Die B+B Anlagenbau GmbH wurde 1985 gegründet. 

Das Unternehmen arbeitet innerhalb einer Holding mit weiteren verbun-

denen Firmen zusammen, die zum Beispiel in den Bereichen Stahlbau 

und Materialtransport tätig sind. www.bub-anlagenbau.de

 Sternbild 03 vermietet an Messebauer und Designbüros
Messemöbel aus Designerprogrammen, Stühle – auch in hohen Stück-

zahlen -, Traversen für Messestände sowie Zubehör und Ersatzteile ver-

Foto:  LWS/WIR

Foto:  LWS/WIR

mietet die Sternbild 03 GmbH, die seit kurzem in Münchheide IV an der 

Charles-Wilp-Straße existiert. 

Geschäftsführerin Nadine Caris 

und ihr dreiköpfiges Mitarbeiter-

Team sorgen für den reibungs-

losen Ablauf der Aufträge. „Dank 

der großen Menge an Mobiliar 

und Bauteilen und unserer exzel-

lenten Lagerlogistik können wir 

schnell auf Anfragen reagieren 

und liefern“, sagt Nadine Caris 

(24). Zudem beobachtet sie den 

Markt: „Von Produkten, die zur 

Zeit vom Design her sehr gefragt 

sind, kaufen wir auch noch 

größere Mengen hinzu.“ Kunden 

sind hauptsächlich Messebauer 

und Designbüros, zum Beispiel 

das Mutterunternehmen Klartext Grafik Messe Event GmbH. Zurzeit 

wird ein Katalog erstellt, der bei Sternbild 03, Nadine Caris, angefragt 

werden kann: (02154) 88 63 18. www.sternbild03.de

 Spatenstich bei Saint-Gobain Pampus
Mit einem Spatenstich begann die Saint-Gobain Performance Plastics 

GmbH in Schiefbahn den Bau ihrer neuen Produktionshalle. Insgesamt 

sechs Millionen Euro investiert das Unternehmen, um die Produktion 

auszubauen und den Standort in Willich zu sichern. 

Bereits vor zwei Jahren hatte Pampus 750.000 Euro aufgewendet, um die 

Räumlichkeiten für Forschung und Entwicklung zu modernisieren und zu 

erweitern. Seit Herbst vergangenen Jahres laufen die Vorbereitungen 

beim Verarbeiter von Kunststoffen, um das millionenschwere Projekt 

umzusetzen. www.saint-gobain.com

Foto:  LWS/WIR

Foto:  Sain-Gobain

Gleichstellung von Elektrofahrrädern und Dienstwagen

Vorteile des  
Dienstfahrrads

Konditionen - Leasing E-Bikes

119,- €

103,- €

93,- €

84,- € 

221,- €

193,- €

176,- €

158,- €

437,- €

381,- €

347,- €

311,- €

650,- €

566,- €

515,- €

462,- €

866,- €

755,- €

687,- €

616,- €

53,- € 

46,- € 

42,- €

37,- € 

1072,- €

934,- €

851,- €

764,- €

36

48

60

72

35 %

25 %

15 %

10 %

Laufzeit Restwert Leasingrate pro Monat

2.000,- € 5.000,- € 10.000,- € 20.000,- € 30.000,- € 40.000,- € 50.000,- €Anschaffungspreis

Beispielrechnung bei einem Steuersatz von 25 %
Die Pendlerpauschale für den Weg zum Arbeitsplatz in Höhe von 0,30 Euro je Kilometer können auch mit dem 
Dienstrad geltend gemacht werden.

Anschaffungspreis 
E-Bike

1000,- Euro

1500,- Euro

2000,- Euro

2500,- Euro

Berechnungsgrundlage 
1 % vom Anschaffungspreis

10,- Euro

15,- Euro

20,- Euro

25,- Euro

Ihr Steuersatz
Beispiel: 25 %

2,50 Euro

3,75 Euro

5,00 Euro

6,25 Euro

Sozialabgaben 
ca. 20 %

2,00 Euro

3,00 Euro

4,00 Euro

5,00 Euro

Monatliche  
Belastung

 4,50 Euro

 6,75 Euro

  9,00 Euro

11,25 Euro

=
=
=
=

+
+
+
+

RÜCKENWIND DURCH STROM

Für den Arbeitgeber
 Dienstfahrrad als Prämie 

 Verbesserung der Mitarbeitergesundheit

 Steigerung der Motivation

 Innovatives und umweltbewusstes Image

 CO2-Reduktion

 Eigenkapitalschonend durch Leasing

BAHNSTRASSE 72 · 47877 WILLICH · FON 02154 95 39 644 · WWW.E-BIKEXL.DE

Das Dienstfahrrad
1 %

Regelung

Für den Arbeitnehmer
 Viel günstiger als Kauf durch 1 % Regelung

     Die Privatnutzung ist hierbei ausdrücklich erlaubt!

 Immer ein aktuelles E-Bike oder Pedelec

 Bequeme Zahlung durch Gehaltsumwandlung

 Umfassender Versicherungsschutz

 Komplettes Service- und Wartungspaket
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haben sich neben der Ausrichtung der ersten 

Abendpremiere in diesem Jahr wieder etwas 

Besonderes einfallen lassen: Als „Warm-up“ 

wurden Festspielverein und Festspiel-Ensem-

ble wie bereits 2013 in die Aktionsküche der Stadtwerke eingeladen. 

Unter der Leitung von Andrea Buske-Bos und Sabine Boner-Albers 

kochten rund 30 Gäste leckere Kartof-

felgerichte, die sie anschließend beim 

Abendessen gemeinsam genießen 

konnten.

Seit drei Jahren unterstützen die Ver-

sicherungsexperten Hans-Jörg und 

Sabine Schmitz, Vermittler der Ergo, die Festspiele. Und nutzen dies, 

um sich und ihren Kunden 

einen schönen Abend zu 

bieten. „Wir suchen uns 

jedes Jahr eine Vorstel-

lung aus und laden dazu 

Kunden ein. Eine Stunde 

vor der Vorstellung und 

in der Pause kommen alle 

im Schlosshof zu einem 

Stehempfang zusammen, 

bei dem wir von einem Catering-

Service unterstützt werden. Gemeinsam sehen wir uns das Stück an“, 

erklärt Hans-Jörg Schmitz die Idee. Auch wenn das Wetter nicht immer 

mitspielt – die rund 30 Gäste haben den Abend trotzdem genossen. 

Schmitz: „Wir verbinden mit der Werbung für die Festspiele auch Eigen-

wird man die wohl 

erben können. 

Jeder speku-

liert, feilscht und 

kalkuliert. Doch 

niemand hat mit 

der Dickköpfigkeit 

der Kinder gerech-

net und schon gar 

nicht mit der List 

des schlauen Groß-

vaters.

Ergänzt wird das 

Programm wie 

immer durch Lesungen, Kindertheater, einen Oper- und Operettena-

bend und vieles mehr. Alle Informationen zum Programm, zu Ein-

trittspreisen und mehr findet man unter: www.festspiele-neersen.de

Sponsoren stimmen sich auf die Festspiele ein
Theater ohne Sponsoren geht nicht. Das Team vom Kulturmarketing 

freut sich daher besonders, dass mit Sternbild 03 und der Rheinischen 

Post zwei neue Unternehmen dabei sind. Sternbild 03 richtet unter 

anderen die zweite Abendpremiere aus und unterstützt Festspielverein 

und Ensemble darüber hinaus das ganze Jahr über tatkräftig mit vielen 

kleinen und großen Hilfeleistungen.

In Kooperation mit der Rheinischen Post wird im Rahmen 

der Schlossfestspiele Neersen am Mittwoch, 9. Juli, ab 

20.30 Uhr eine Aufführung speziell für Besucherinnen 

angeboten – eine ganz exklusive „Ladies only“-Veranstal-

tung. Präsentiert wird der Theaterklassiker „Ganze Kerle“ 

von Kerry Renard. 

Alle Ladies, die an „Ganzen Kerlen“ interessiert sind, be-

kommen eine exklusive Veranstaltung mit dem gewissen Extra geboten. 

Was genau die Besucherinnen erwartet, wird nicht verraten. Nur so 

viel: RP-Leserinnen konnten im Rahmen eines Gewinnspiels neben Ein-

trittskarten einen exklusiven Blick in die Kulissen der Freilichtbühne 

mit Führung durch die Intendantin der Schlossfestspiele, Astrid Jacob, 

gewinnen. Dabei können die Gewinnerinnen selbst eine wichtige Rolle 

übernehmen. Sie 

werden nämlich bei 

der Führung von einem 

professionellen Kame-

ra-Team begleitet.

Auch die Stadtwerke, 

Hauptsponsor seit 

vielen, vielen Jahren, 

werbung für unsere Versicherungsagentur – und das in einem 

ganz ausgefallenen Rahmen und einzigartigen Ambiente.“

Auch der Willicher Wirtschaftsfrühlung stand in diesem Jahr  

unter dem Motto Festspiele, wurde der Abend doch diesmal 

mit dem jährlichen Sponsorentreffen verbunden. Vertreter 

der beiden 

H a u p t s p o n -

soren, Albert 

Lopez für die 

S t a d t w e r -

ke und Nadine Caris 

für Sternbild 03, be-

richteten von ihrem 

Engagement für die 

Festspiele, Intendan-

tin Astrid Jacob und 

Bürgermeister Josef 

Heyes betonten den 

Wert, den Kultur auch 

als Standortfaktor hat.

Schlossfestspiele Neersen: „Sag ja – komm her!“
Die Spielzeit der Schlossfestspiele Neersen hat begonnen. Bis 

17. August lautet das Motto „Sag ja – komm her!“ Zu sehen 

sind das Kinderstück „Pünktchen und Anton“ sowie die beiden 

Abendstücke „Ganze Kerle“ und „Opa wird verkauft!“.

Wer sich gern und begeistert an die 

„Ladies Night“ im Festspielsommer 

2011 erinnert, dem sei dieses Stück der 

kanadischen Autorin Kerry Renard 

ans Herz gelegt! George, Sam, Paul 

und Manuel sind im wahrsten Sinne 

des Wortes ganze Kerle. Sie arbeiten 

als Paketboten, und obwohl der Job 

von ihnen viel verlangt und der Chef 

ständig Druck macht, arbeiten sie gerne. 

Doch dann soll George gekündigt werden 

und die Stimmung schlägt um. Ihr Eifer, 

ihr Kampfgeist und ihre volle Einsatzkraft 

kehren erst zurück, als sie erfahren, dass 

ausgerechnet die Tochter des Chefs an 

einer Augenerkrankung leidet und ihre 

Erblindung nur durch eine teure Operation 

verhindert werden kann. Ohne lange zu 

zögern opfern sie ihr Gespartes - und als das nicht reicht, kommen 

sie auf eine verwegene Idee: Wie wär‘s, wenn sie das schnelle Geld 

mit einer Travestie-Show machen würden? Aller Anfang ist auch auf 

diesem Gebiet schwer. Der 

Kampf mit zu hohen Absät-

zen, künstlichen Wimpern und 

Strapsen ist liebenswert und 

voller Komik. Eine Komödie, 

bei der man abschalten und 

sich unterhalten lassen kann. 

Ein launischer Großvater, ein Berg von Schulden - das kann schon 

gehörig an den Nerven zerren. Wär der Alte doch bloß weg, dann 

wäre man schon mal eine Sorge los. Kein Wunder, dass insgeheim 

alle froh sind, als der neureiche Heitmann mit dem 

Angebot kommt, den Opa kaufen zu wollen. Wenn 

das kein Geschäft ist! Das nennt man: Zwei Fliegen 

mit einer Klappe schlagen! Der Nörgler und Quäl-

geist ist aus dem Haus und Geld, um endlich 

die Rechnungen bezahlen zu können, bringt der 

Handel auch noch ein. Heitmanns großzügiges 

Angebot ist jedoch nicht ganz uneigennützig: Er 

hat erfahren, dass der Alte zwei Häuser besitzen 

soll, von denen in der Familie niemand etwas weiß; 

wenn man also ein bisschen nett zum Opa ist, die 

Kinder miteinander verkuppelt und verheiratet, 

Kultur im QuartalKultur im Quartal

KU LT U R S P O N S O R I N G
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Operationen für ein normales Leben
„FOR Bangladesh“: Abordnung auf Schloss Neersen	

Ihr Ziel ist, den Menschen in Bangladesch insbesondere auf dem Gebiet 

der Plastischen und Rekonstruktiven Chirurgie zu helfen: Behandelt 

werden vor allem Missbildungen bei Kindern, Verbrennungen, Verät-

zungen sowie Verstümmelungen bei Frauen und Männern. Dieses Ziel 

führte eine Abordnung der Hilfsorganisation „FOR Bangladesh“, geführt 

von Muhammad Ali Sorcar, Botschafter von Bangladesch in Deutsch-

land, jetzt zu einer Visite auf Schloss Neersen, wo sie von Bürgermeister 

Josef Heyes und seinen Stellvertretern Guido Görtz und Dieter Lam-

bertz begrüßt wurden. Mit von der Partie: Prof. Dr. Pran Gopal Datta von 

der Medical University aus Dhaka. Aus den Berichten konnten Heyes, 

Görtz und Lambertz entnehmen, dass mehr als 500 Menschen bisher vor 

Ort operiert werden konnten – was gleichbedeutend mit dem Wiederein-

stieg in ein normales Leben für die Betroffenen ist.

Der Staat Bangladesch liegt in Südasien, grenzt im Süden an den Golf 

von Bengalen, im Südosten an Myanmar und an indische Bundesstaaten 

wie Mizoram und Assam. Von den 158,5 Millionen Einwohnern lebt ein 

Viertel in den Städten, Bengali ist die Amtssprache, in der Mittel- und 

Oberschicht ist Englisch als Bildungssprache weit verbreitet. Der Groß-

teil der Bevölkerung, rund 90 Prozent, bekennt sich zum Islam, die Infra-

struktur Bangladeschs gilt als eher unsolide – was auch auf häufige und 

starke Überschwemmungen während der Monsunzeit zurückzuführen 

ist. Bangladesch ist eine Republik, das Parlament hat 350 Abgeordnete, 

von denen 300 direkt gewählt werden, 50 Sitze sind für Frauen reser-

viert. Das Parlament wird auf fünf Jahre nach dem Prinzip des Mehrheits-

wahlrechtes gewählt.

Die private Initiative „FOR Bangladesh“ besteht aus deutschen, unga-

rischen und bengalischen Ärzten, Juristen und Unternehmern, die 

durch Kontakte zum Vorsitzenden Hasnat Mia, der aus Bangladesch 

kommt und seit vielen Jahren in Deutschland lebt, auf die Lage seines 

Landes aufmerksam gemacht wurden. Alle Gründungsmitglieder, insbe-

sondere die Ärzte, arbeiten 

ehrenamtlich. Eine Reise 

wurde zuletzt durch eine 

großzügige Spende von 

Arndt Hüsges (Hüsges-

Gruppe) ermöglicht. Beim 

Besuch der Delegation im 

Schloss Neersen waren 

jetzt unter anderem der 

Direktor der Uniklinik von 

Dhaka und als Vertreter des 

Vereins Hasnat Mia, Arndt 

Hüsges und Dr. Christian 

Schmitz aus Willich zu Gast. 

Bürgermeister Josef Heyes 

begrüßte die Gäste und 

stellte Willich kurz vor; Die 

Gäste erläuterten ihrerseits 

den Hintergrund ihrer Arbeit, zu der auch die Ausbildung von Ärzten in 

Bangladesch gehört, und trugen sich ins Goldene Buch der Stadt Willich 

ein. Weitere Infos zur Organisation gibt es unter www.forbangladesh.org
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Namen & Nachrichten
Gründungshilfe, Beratung und Umweltspende

NAMEN & NACHRICHTEN

 Gründerzentrum: Seminar für potentielle Jungunternehmer
Vor allem um den richtigen Blickwinkel 

ging es dem Referenten Peter Neuwald 

(unser Bild) vom Institut Gründungs-

offensive, der zu einem Existenzgrün-

dungsseminar ins Gründerzentrum nach 

Willich gekommen war: „Was wir nicht 

wollen, ist den Zufall durch den Irrtum 

ersetzen. Denn auch wenn niemand in 

die Zukunft sehen kann, gibt es doch 

sichere Methoden für eine seriöse Un-

ternehmensplanung.“ 

Neun Männer und Frauen sammelten nicht nur eine Menge an Faktenwis-

sen, sie diskutierten auch gemeinsam zahlreiche Fallbeispiele, die neben 

der langen Berufserfahrung des Referenten für die große Praxisrele-

vanz des Seminars sorgten. So richtig ernst wurde es, als die potenti-

ellen Jungunternehmer aus Willich, Tönisvorst, Mönchengladbach und 

Duisburg im sogenannten „Rütteltest“ ihre konkreten Gründungsideen 

diskutieren mussten. 

Klaus-Thomas Riedel von der Wirtschaftsförderung zeigte sich zufrie-

den mit der Resonanz der Seminaristen auf das auch von der Grund-

stücksgesellschaft der Stadt Willich geförderte Seminar. Einhellige 

Meinung der Teilnehmer: Man konnte nach zwei anstrengenden, aber 

sehr informativen Tagen viele Impulse für ihre berufliche und unterneh-

merische Zukunft mit nach Hause nehmen.  

 Städtetag NRW: Heyes einstimmig in Vorstand gewählt
Einstimmig ist Willichs Bürgermeister Josef Heyes in Mühlheim bei der 

Mitgliederversammlung des Städtetags NRW in den Vorstand gewählt 

worden: Neu ins Gremium gewählt wurden neben ihm die Oberbürger-

meister Reinhard Buchhorn (Leverkusen) und Jürgen Nimptsch (Bonn).

 Bauaufsicht: Persönliche Beratung jetzt mittwochs
Änderungen bei der Willicher Bauaufsicht: Seit 1. Mai wird die Bau-

beratung montags morgens telefonisch in der Zeit von 8.30 Uhr bis 

12.30 Uhr, persönlich mittwochs nachmittags von 15 bis 18 Uhr ange-

boten – kompetenter Ansprechpartner ist Wolfgang Daubenspeck, der 

die persönliche Beratung im Erdgeschoss des Technischen Rathauses 

(Zimmer 13) anbietet. Da die Stelle eines ausscheidenden Mitarbeiters 

nicht wieder vollständig besetzt wird, kommt es künftig zu diesem zeit-

lich reduzierten Angebot.

 Iwaki-Geschäftsführer Akira Aiyama: Abschied im Schloss	

Abschied im Schloss: Akira Aiyama, seit 

1981 in Deutschland und seit 1991 Ge-

schäftsführer der Iwaki Europe GmbH in 

Willich, hat sich bei Willichs Bürgermei-

ster Josef Heyes verabschiedet: Ende 

März schied Aiyama aus dem Unterneh-

men aus und kehrte in seine japanische 

Heimatstadt Tokyo zurück. Aiyama 

bedankte sich für die „ausgezeichnete  

Zusammenarbeit seines Unternehmens 

mit der Willicher Wirtschaftsförderung 

und Bürgermeister Heyes.“ 

 2500 Euro für Umweltprojekte
Ein Scheck für verschiedene Projekte des Naturschutzbund Deutschland 

(Nabu) in der Eva-Lorenz-Umweltstation im Neersener Schlosspark: 

Erneut spendete die Volksbank Mönchengladbach 2500 Euro zur Freude 

von Nabu-Teamleiter Jack Sandrock, hier bei der Scheckübergabe mit 

Bürgermeister Josef Heyes, Otmar Tibes (Volksbank), Technische Beige-

ordnete Martina Stall und Susanne Scherzer-Bartzsch (von links). Foto: 

plu/pressestelle

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Geschäftsführer-Nachfolge und Coaching 

 Workshop zur Personalentwicklung im Gründerzentrum 	
Die GHTI the power of people GmbH 

Willich veranstaltet am Donnerstag, 17. 

Juli, im „Oval Office“ des Gründerzen-

trums im Stahlwerk Becker jeweils um 9 

und um 13 Uhr Workshops zur Sicherheit 

in Personalauswahl und -entwicklung. 

Da die Teilnehmerzahl auf zehn Per-

sonen begrenzt ist, wird um Anmel-

dungen über XING Events gebeten. 

Workshop-Initiator Helmut Heinemeyer: 

„Die Fähigkeiten von Mitarbeitern sind 

ein entscheidender Faktor für die Wett-

bewerbsfähigkeit eines Unternehmens. 

Wir helfen dabei, „The right man at the right job“ zu finden. Unabhängig 

von einer nachgewiesenen Validität von >0.68 sprechen unsere Kunden 

von einem fehlerfreien Auswahlverfahren.“ www.ghti.de

 

 Personalberater schreibt Lebenshilfe gegen Burn-Out
„Eine Art Wegbegleiter“ für Menschen, die von Depressionen, Erschöp-

fungszuständen und Burn-Out bedroht oder betroffen sind hat Thomas 

Lukaszczyk geschrieben. Der Personaltrainer und -berater, Inhaber von 

„motiVision“, hat ein 7 Säulen-Modell entwickelt, das Betroffenen helfen 

soll, für die jeweilige Lebenssituation die richtige Perspektive zu finden. 

Lukaszczyk: „Diese 7 Säulen sind wohl formulierte Suggestionen, die Si-

tuationen gewidmet sind, die immer wiederkehren, den Betroffenen he-

rausfordern und sein Denken und Handeln beeinflussen. Die Säulen sind 

„Selbstverantwortlichkeit“, „Wahlfreiheit“, „Spiel“, „Energie“, „Schöpfer-

kraft“, „Liebe“ und „Bewusst-Sein“. Bei kontinuierlicher Verwendung der 

7 Säulen werden Betroffene diese Situationen bewusster annehmen, be-

wusster handeln und persönlich profitieren.“ Mehr Informationen unter 

www.motivision.de

 Neuer Geschäftsführer bei Saint-Gobain Pampus	
Laurent Provost (links) ist 

der neue Geschäftsführer 

Willich der Saint-Gobain 

Performance Plastics 

GmbH. Der 43-jährige Belgier 

ist Nachfolger von Ernst 

Breinig, der nun für das Un-

ternehmen als Operations 

Director weltweit tätig ist. 

Provost ist seit 1995 bei Saint-Gobain beschäftigt und war zuletzt Opera-

tions Manager im Unternehmen. www.saint-gobain.com

 Coaching für Kompetenz- und Personalentwicklung	
Wer seine Karriere verändern möchte, für seine Mitarbeiter ein nach-

haltiges Training wünscht, Leistungsblockaden beheben will oder seine 

Nachfolge plant, kann sich an Dorothea Müller-Stassek wenden. Die 

erfahrene Expertin für Kompetenzentwicklung, Personalauswahl, Leis-

tungs-Management und Nachfolgeplanung in Münchheide 106 (im Licht-

hof) bietet Performance-Beratung und Coaching an und unterstützt 

Unternehmen und Einzelpersonen in ihrer Funktion als wertschätzende 

Prozessbegleiterin, Projektmanagerin, Diagnostikerin und als Train-

the-Trainer. Besonderer Schwerpunkt 

liegt in der Beratung zur beruflichen 

Weiterentwicklung, wozu zum Beispiel die 

Vorbereitung auf Bewerbungsprozesse, 

die Entwicklung von Schlüsselqualifikati-

onen und die Vorbereitung auf Aufgaben 

als Führungskraft gehören. Dorothea 

Müller-Stassek arbeitet unter anderem in Kooperation mit Issberner 

Coaching und Consulting und Lighthouse-Future-Solutions. Mehr Infor-

mationen unter: www.mueller-stassek.de 

Foto:  privat

Foto:  Stadt Willich

Foto:  Privat

MIT UNS WIRD IHR EVENT EINZIGARTIG! MEHR AUF „WWW.ESSBAR-VERANSTALTUNG.DE“
ODER DIREKT KONTAKT AUFNEHMEN: 02154 / 480679 ODER KONTAKT@ESSBAR-VERANSTALTUNGEN.DE

LOCATION
Sie sind auf der Suche nach einer 

Location für einen Ihrer Events? Dann 
sind Sie in der essbar genau richtig! Ob 

Mitarbeiter- oder Geschäftskunden-
Event, private Veranstaltungen wie 

Geburtstage oder Hochzeitsfeiern – wir 
sind ihr kompetenter, kreativer und 

zuverlässiger Partner.

CATERING
Fingerfood, Buffet oder Live-Cooking. 

Vegan oder vegetarisch. Themenbuffets 
und noch viel mehr. Auch wenn Sie 

einen schmackhaften & zuverlässigen 
Caterer benötigen – essbar-

Veranstaltungen ist ihr Partner!

VERANSTALTUNG
Hervorragender Service aus einer Hand! 
Mit Ihnen gemeinsam hauchen wir Ihrer 
Event-Idee Leben ein und füllen Sie mit 

unserem Know-How! Von der Konzeption 
bis hin zu Durchführung – bei uns ist ihr 
Event in guten Händen. Seien Sie Gast 

auf ihrer Veranstaltung!
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7. Berufsinfotag der Wirtschaftsförderung: Berufe „ausprobieren“

Ausbildung gegen Fachkräftemangel

Experten-Team übernimmt Patenschaften für Ausbildung

PfAu unterstützt Azubis und Unternehmer

Jugendlichen den Weg ins Berufsleben zu ebnen, darauf hat sich die 

Lokale Agenda-Gruppe „Jugend und Wirtschaft“ spezialisiert. So gehen 

Mitglieder der Gruppe zum Beispiel an die Schulen und führen Bewer-

bungstrainings durch. Dazu gehören nicht nur Tipps für die schriftliche 

Bewerbung, sondern auch die Simulation von Vorstellungsgesprächen, 

die Vermittlung von Umgangsformen und das Sensibilisieren für die 

richtige Reaktion auf unvorhergesehene Situationen. „Unsere Stärke ist 

es, den Jugendlichen die Arbeitswelt in Bildern näher zu bringen, die sie 

verstehen“, beschreibt Rolf Born die Arbeitsweise der Agenda-Gruppe.

Ein weiteres Programm ist „PfAu – Patenschaft für Ausbildung“, das ju-

gendlichen Auszubildenden und Unternehmern gleichermaßen zur Seite 

steht, wenn es irgendwo Probleme gibt. Born: „Es geht darum, Jugend-

lichen mit einem schwierigen schulischen oder sozialen Hintergrund ge-

zielte, individuelle Hilfe zu geben, um eine Ausbildungsstelle zu finden 

und die Ausbildung auch zu Ende zu bringen.“ Die Ausbildungspaten – 

mit Rolf Born sechs Personen, die alle über berufliche Personalerfah-

rung verfügen und ehrenamtlich tätig sind – helfen bei Ämterwegen, 

vermitteln Praktika, informieren über alternative Ausbildungswege, 

besorgen Ausbildungsstellen und betreuen die Jugendlichen während 

ihrer Ausbildung, zum Beispiel auch durch die Vermittlung von ausbil-

dungsbegleitenden Hilfen. Born: „Wir achten genauso darauf, dass die 

jungen Leute pünktlich sind und ihre Ausbildung ernst nehmen; wie wir 

auch Gespräche in den Unternehmen führen, wenn es mit dem Ausbilder 

Probleme gibt.“ Besonders das erste Lehrjahr gelte es zu überstehen, 

so der erfahrene Betreuer: „Rund 27 Prozent aller Ausbildungsverträge 

gehen im ersten Jahr in die Brüche – wobei nicht immer der Azubi die 

Schuld daran trägt.“

Weitere Firmen für Netzwerk gesucht

Im Laufe der Jahre hat PfAu ein Netzwerk von Betrieben aufgebaut und 

für das Engagement diverse Preise gewonnen, zum Beispiel den Landes-

preis 2010, den Bürgerpreis des Kreises Viersen 2011 und den Preis des 

Ehrenamtes der Stadt Willich 2012. 

Rolf Born und seine Mitstreiter freuen sich über jede Firma, die sich 

diesem Netzwerk anschließt – um als Unterstützer mitzumachen oder 

um auszubilden: „Jeder Ausbildungsplatz ist ein Arbeitsplatz. Fünf 

Ausbildungsplätze sind schon ein kleiner Betrieb.“ Wer Interesse hat, 

kann sich melden bei Rolf Born, Telefon (02154) 60 55 70 oder per Mail: 

rrborn@gmx.de

Die siebte Auflage des Berufsinfotages der Wirt-

schaftsförderung ist am 16. September zwischen 

8.30 und 14.30 Uhr für die Klassen 9 und 10 so-

wie die Oberstufen der weiterführenden Willicher 

Schulen inklusive Berufskolleg, wie immer in der 

Johannesschule. Dort stehen Klassenräume, Kü-

chen, Schulhof und Werkräume zur Verfügung. Wie 

immer geben Unternehmen Informationen rund 

um das Thema „Beruf“, wobei das praktische Aus-

probieren im Vordergrund steht. „Das Thema Aus-

bildung ist im Hinblick auf die Diskussion um den 

Fachkräftemangel sehr wichtig. Wir möchten immer 

noch mehr Firmen ermuntern, sich am Berufsinfotag 

zu beteiligen, auf jeden Fall aber junge Leute aus-

zubilden“, sagt Annemarie Poos-Zurheide, die den 

Berufsinformationstag organisiert. Dabei sind auch 

Hochschulen/Universitäten, die Kooperationen mit 

Firmen für das duale Studium suchen. Anmeldungen 

sind noch möglich unter Telefon 02156 / 949-386.

Übrigens geht die Stadt Willich seit Jahrzehnten als Ausbilder mit gutem 

Beispiel voran, und zwar sowohl in den typischen Verwaltungsberufen wie 

Bachelor of Laws, Bachelor of Arts und Verwaltungsfachangestellte/r, 

als auch im gewerblich-technischen Bereich, hier zum Gärtner, Straßen-

bauer, Tischler, Fachangestellten für Bäderbetriebe und Bauzeichner. 

„Ab diesem Jahr bieten wir erstmalig noch zwei Ausbildungsplätze für 

die praxisintegrierte Erzieherausbildung an“, sagt Sabine Zimmermann 

vom Geschäftsbereich Zentrale Dienstleistungen. Im Verwaltungsbe-

reich bildet die Stadt bedarfsorientiert aus, im gewerblich-technischen 

Bereich sogar über Bedarf aus. 2014 stellt die Stadt Willich insgesamt 11 

Auszubildende ein. Zimmermann: „Wir wollen als Ausbildungsbetrieb ge-

eigneten und motivierten Nachwuchs gewinnen und auf das Berufsleben 

vorbereiten. Dies ist für die Zukunft der Stadt Willich wichtig, um den 

eigenen Bedarf an Fachkräften zu sichern. Die Stadt will Verantwortung 

für die kommenden Generationen übernehmen, indem sie Menschen 

eine berufliche Perspektive bietet und sie mit einer Ausbildung den 

Grundstein ihrer beruflichen Zukunft legen lässt. Dies ist vor allem ein 

Grund dafür, dass hier im gewerblich-technischen Bereich über Bedarf 

ausgebildet wird. Ein Grund für mich persönlich: Es macht Spaß, Men-

schen durch die Ausbildung zu führen und zu begleiten und Teilzuhaben 

an Ihrer Entwicklung. Vor allem, man lernt dabei selber nie aus.“

Auch die Sparkasse Krefeld ist ein Traditionsunternehmen, das schon 

immer ausgebildet hat. Von diesen jungen Leuten wird der Nachwuchs 

rekrutiert. Am 5. August 2013 starteten 56 junge Leute aus Krefeld sowie 

den Kreisen Viersen und Kleve ins Berufsleben. Ihre Ausbildung began-

nen diesmal 46 Bankkaufleute, sieben Kauffrauen für Bürokommuni-

kation, zwei Informatik-Kaufleute sowie ein Koch. Mit derzeit rund 170 

Auszubildenden gehört die Sparkasse Krefeld zu den größten Ausbil-

dungsbetrieben in der Region. Im August 2014 werden wiederum rund 60 

Azubis in der Sparkasse Krefeld ihre Berufsausbildung beginnen. Zum 

achten Mal in Folge wurde die Sparkasse Krefeld im letzten November als 

einer der besten Ausbildungsbetriebe im IHK-Kammerbezirk Krefeld, 

Mönchengladbach und Neuss ausgezeichnet. Allein sechs Bankkaufleute 

dieses Jahrgangs schlossen mit der Note „sehr gut“ ab. Diese Auszeich-

nung unterstützt die Bemühungen, auch künftig geeignete Bewerber 

zu finden. Die Sparkasse Krefeld beteiligt sich das ganze Jahr über an 

vielen Veranstaltungen, so auch an der Azubi-Check-in-Veranstaltung. 

Dort informiert man über die vier Ausbildungsgänge in der Sparkasse 

in persönlichen Gesprächen, Broschüren und auf Informationswänden in 

Schrift und Bild. Außerdem können die jungen Besucher an Eignungs- 

und Wissenstests teilnehmen. Im vergangenen Sommer haben zehn 

Auszubildende aus dem dritten Lehrjahr die Geschäftsstelle Schiefbahn 

übernommen und vier Wochen lang eigenverantwortlich und in eigener 

Regie geführt. „Erfrischend anders – im neuen Stil“ lautete das Mot-

to. Beim Planspiel Börse endete die 31. Spielrunde im Dezember 2013 

mit einem sensationellen Erfolg von drei Auszubildenden der Sparkasse 

Krefeld. Das Team „Depot007“ setzte sich im Azubi-Sonderwettbewerb 

mit der richtigen Wertpapierauswahl gegen deutschlandweit 1.565 Azubi-

Teams durch. Dilan Ökce, Anna-Lisa Schier und Lena Niedling steigerten 

das virtuelle Startkapital ihres Depots von 50.000 Euro auf einen Depot-

gesamtwert von 59.630 Euro.

Ausbildung wird auch bei Tölke & Fischer großgeschrieben. Das Au-

tohaus bildet in folgenden Berufen aus: Automobilkaufmann/-frau, 

Bürokaufmann/-frau, Fachinformatiker/-in (Systemintegration), 

Kfz- Mechatroniker/-in, Fachkraft für Lagerlogistik, Mechaniker/-in 

für Karosserieinstandsetzungstechnik (Karosseriebauer/-in), Fahr-

zeuglackierer/-in sowie Kaufmann/-frau für Marketingkommunikation. 

Die Mindest- Voraussetzungen sind die Allgemeine Hochschulreife, Fach-

hochschulreife (z.B. höhere Handelsschule) oder ein sehr guter mittlerer 

Schulabschluss. Jedes Jahr werden im kaufmännischen und technischen 

Bereich ungefähr 20 Azubis ausgebildet; aktuell sind bei Tölke & Fischer 

insgesamt 60 Azubis. Markus Tölke: „Die TöFi-Gruppe ist als Talent-

schmiede bekannt, was zahlreiche Auszeichnungen in den vergangenen 

Jahren untermalen. Tölke & Fischer möchte seine Azubis in der Per-

sönlichkeitsbildung unterstützen, Ihnen Flexibilität zeigen, motivieren, 

Eigeninitiative entwickeln und Verantwortung übernehmen - neben den 

fachlichen Kenntnissen sind dies feste Bestandteile der Ausbildung. Es 

lohnt sich in den eigenen Nachwuchs zu investieren. Die Tölke & Fischer 

Gruppe bildet für den eigenen Bedarf aus, so dass die besten Azubis je-

des Jahr übernommen werden können.“

Jörg Siegert vom Fotostudio Yamel nimmt Schüler-Praktikanten und 

bietet eine Ausbildung zum Fotografen an. Die Ausbildungszeit zu die-

sem Handwerksberuf beträgt drei Jahre. „Ich finde es spannend, an jun-

ge Menschen Wissen weiterzugeben. Außerdem profitiert unser Studio 

enorm von den jungen, kreativen Leuten, weil sie ihre Sichtweisen auf 

die Dinge mitbringen“, sagt der Fotograf, „dadurch fließen immer wieder 

frische Ideen in unsere Arbeit ein.“

Die Barmer GEK bringt zum Berufsinfotag einen Einstellungstest mit, 

an dem sich die Schüler versuchen können. Das Unternehmen bildet 

regelmäßig Kaufleute im Gesundheitswesen, auch im Dualen System, 

sowie Sozialversicherungsfachangestellte aus; 2013 waren es deutsch-

landweit 260 Azubis. „Das Thema Ausbildung ist für unser Unternehmen  

wichtig, um die jungen Leute danach zu übernehmen“, sagt Stefanie 

Reinders, Vertriebsbeauftragte und Schulreferentin bei der Barmer GEK. 

Damit habe man die besten Erfahrungen gemacht: „Es heißt immer, wer 

nach der Ausbildung beim Ausbildungsbetrieb bleibt, ist ein ewiger Azubi 

– aber das stimmt nicht. Bei uns sind bereits die Auszubildenden voll-

wertige Mitarbeiter, die eine große Chance haben, im Unternehmen zu 

bleiben und sich weiterzuentwickeln.“

Für die Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH ist Ausbil-

dung ein „Teil der Unternehmenskultur, unser allerwichtigstes Argument, 

um gut ausgebildete Fachkräfte zu bekommen“, sagt Barbara Wiese, 

Personalreferentin Personalentwicklung. Das Unternehmen bildet aus 

zum Industriekaufmann, Industriemechaniker, Werkzeugmechaniker 

und Mechatroniker. Außerdem ist ein Duales Studium Maschinenbau 

möglich. Zurzeit sind 19 Azubis am Standort in Schiefbahn Am Nordka-

nal eingesetzt. Barbara Wiese: „Bei uns ist Werkstattfertigung gefragt, 

keine Fließbandarbeit. Daher erfährt unser Nachwuchs eine umfassende 

und sehr zielgerichtete Ausbildung, die hohe Anforderungen stellt - aber 

auch besondere Möglichkeiten eröffnet, weil sie bei uns nach der Ausbil-

dung in einem Unternehmen bleiben können, das viele Vorteile bietet: 

einen soliden Arbeitgeber, eine flache Hierarchie, Zeit für die Mitarbeiter 

- auch für die Azubis.“

7. Berufsinfotag der Wirtschaftsförderung: Berufe „ausprobieren“

Berufsinfotag 2013 / Foto:  LWS/WIR
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Die offizielle Amtssprache ist Deutsch. Und wenn der Meister spricht, 

kann man davon ausgehen, dass auch Klartext angesagt ist – dennoch 

geht es an der Hans-Böckler-Straße in Willich, an der die überbetrieb-

liche Lehrwerkstätte der Malerinnung Krefeld/ Viersen ihr Zuhause 

hat, sehr, sehr international zu: Der junge Spanier Angel Rodriguez Ta-

pia aus der Nähe von Madrid ist nur einer von vielen, die nicht wirklich 

vom Niederrhein stammen und hier, in diesem Fall konkret bei der Firma 

Ruhnau aus Krefeld, eine Ausbildung absolvieren – wovon sich Willichs 

Bürgermeister Josef Heyes auf Einladung der amtierenden Innungsmei-

ster jetzt selbst ein Bild machen konnte.

Neben der dualen Handwerksausbildung in den Betrieben und an den 

Berufsschulen in Krefeld (Glockenspitz) und Kempen verfügt die Ma-

ler- und Lackiererinnung Niederrhein über diese gemeinsame Lehr-

werkstatt aller Betriebe in Willich-Münchheide: hierhin ist man Anfang 

2009 gezogen, hier steht neben einem modernen Schulungsraum unter 

anderem ein großzügiger Arbeitsbereich mit 24 sogenannten Übungs-

kabinen zur Verfügung. Maler- und Lackiererazubis absolvieren hier 

ihren überbetrieblichen Ausbildungsteil – und immer häufiger stammen 

die Auszubildenden aus aller europäischer Herren Länder. Was natürlich 

Gründe hat: Die Quoten der jungen Menschen in Spanien, Frankreich oder 

auch der Türkei (um nur drei Beispiele zu nennen) ohne Chance auf einen 

Ausbildungsplatz in ihrer Heimat sind hoch, sehr hoch, die auch daraus 

resultierenden Arbeitslosenquoten bei den Jugendlichen mit bis zu 50 

Prozent ein Alptraum. Also wagt mancher den oft nicht leichten Schritt 

ins ferne Deutschland, um sich hier ausbilden zu lassen.

Die Erfahrungen der 

Ausbilder mit den 

Azubis aus dem Aus-

land sind durchweg 

sehr, sehr positiv. 

Obermeister Ingo 

Pawlowski: „Die 

Jungs und Mädchen 

sind wirklich sehr, 

sehr motiviert, oft 

richtig dankbar dafür, 

hier eine Ausbildung, 

eine Chance zu be-

kommen. Die legen 

einen großen Eifer an 

den Tag – wovon nicht 

bei allen deutschen 

Auszubildenden aus-

zugehen ist“, erwähnt er lächelnd. 

Die überbetriebliche Ausbildung ist mittlerweile fester Bestandteil der 

Ausbildung in fast allen Handwerksberufen geworden. Sie ergänzt die 

fachpraktischen Fertigkeiten und Kenntnisse der betrieblichen Ausbil-

dung. Hier finden einzelne Ausbildungsabschnitte dann eben nicht im 

eigentlichen Ausbildungsbetrieb statt, sondern in der überbetrieblichen 

Lehrwerkstatt. Dort werden dann Kenntnisse und Fähigkeiten vermittelt, 

die Bestandteil des Ausbildungsberufes und der Abschlussprüfung sind 

und im Betrieb eventuell seltener erlernt werden. Besonderes Augen-

merk wird hier auf das selbständige, kreative sowie saubere Arbeiten 

und Gestalten im Rahmen der vorgegebenen Aufgaben gelegt. Dabei 

geht es also international bunt gemischt zu. „Schon immer“, so Pawlow-

ski, dessen Vater selbst einst als Flüchtling an den Niederrhein kam und 

hier integriert und zum Obermeister in Krefeld wurde, „war der Nieder-

rhein ein sehr offener und europäisch denkender Raum, der hierher kom-

menden Menschen Heimat gab  – da stehen wir in einer guten Tradition.“

Heyes freut besonders, dass hier im Sinn der guten Sache auch ehren-

amtliches Engagement eingebracht wird: Die Innungsmeister sind ohne 

Bezahlung unterstützend dabei, geben ihre oft Jahrzehnte lange Erfah-

rung gerne weiter. Das Maler- und Lackiererhandwerk macht seinem 

Image als größter Ausbilder alle Ehre (aktuell im Kammerbezirk 65 im 

ersten Lehrjahr, 52 im zweiten und 36 im dritten), von den elf Azubis in 

der überbetrieblichen Willicher Werkstatt sind aktuell sieben Jungs, vier 

Mädels, und dass statistisch 6,5 Prozent der Azubis einen Migrations-

hintergrund haben, stört untern den Azubis eh niemanden: Entweder ist 

einer ein guter Kumpel und macht seinen Job - oder eben nicht. Und wo 

er dann herkommt – ist den Auszubildenden wirklich vollkommen egal. 

Ein Stück gelebte Integration am Ausbildungsplatz.

 

Gruppenbild in der Lehrwerkstatt (von links): Leiterin Denise Hüsken, 

Azubi Angel Rodriguez Tapin, Lehrlingswart Günter Kother, Malermei-

ster Michael Ruhmau vom ausbildenden Betrieb, Obermeister Ingo 

Pawlowski, Bürgermeister Josef Heyes sowie Lehrlingswart und Mei-

sterbeisitzer Dietmar Seefeldt.

In der Lehrwerkstätte der Malerinnung geht’s international zu

Dankbar für Ausbildungschance am Niederrhein

Foto:  plu/Stadt Willich
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zuhause
ist kein ort.
zuhause ist 
 ein gefühl.

Als Ihr regionaler Energieversorger in  
Willich sind wir mit unserem direkten  
Service persönlich für Sie vor Ort. Für uns  
ist es selbstverständlich, dass Sie eine erst- 
klassige und freundliche Beratung mit über- 
zeugenden Antworten auf  Ihre Fragen erhalten.

Wir nehmen unsere lokale Verantwortung  
sehr ernst und versorgen Sie aus diesem Grund  
mit sorgfältigen, angepassten und innovativen  
Produkten. Ein Engagement für Ihr Zuhause und  
unsere Stadt. Seien Sie neugierig: www.stadtwerke-willich.de


